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11  LLAAGGEE  UUNNDD  UUMMFFAANNGG  DDEESS  PPLLAANNGGEEBBIIEETTEESS,,  AALLLLGGEEMMEEIINNEESS  
 
 
Das ca. 0,29 ha große Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 50, 1. Änderung liegt in einer 
städtebaulich prominenten Lage am nördlichen Randbereich der Innenstadt. Der Geltungsbe-
reich wird begrenzt: 
 

• im Norden und im Osten durch Wohnbebauung und 
• im Süden sowie im Westen durch die Torfstraße mit dem angrenzenden Rathaus und 

weiterer Wohnbebauung. 
 

Die Torfstraße dient als Zufahrtsverbindung zur Innenstadt bzw. zum Bahnhof. Das Plangebiet 
ist auf der gegenüberliegenden Straßenseite zum Rathaus der Stadt Quickborn gelegen, mit 
einer direkten Blickbeziehung zum Zentralen Omnibusbahnhof sowie dem Bahnhof Quickborn. 
Die derzeitige Unternutzung des Gebiets steht der stadträumlichen Bedeutung des Areals 
diametral entgegen: der Gebäudebestand der brachgefallenen Nutzung im westlichen Teilge-
biet ist zwischenzeitlich stark verfallen, und in Teilen schon abgerissen worden. Durch den 
desolaten baulichen Zustand des Grundstücks ist das Stadtbild negativ beeinträchtigt. Hier 
herrscht ein dringender städtebaulicher Handlungsbedarf. Der hintere Grundstücksbereich ist 
durch Primäraufwuchs geprägt, der sich in den vergangenen Jahren ohne gärtnerische Gestal-
tung entwickelt hat. Das Grundstück befindet sich in Privatbesitz.  
 
Das östliche Teilgebiet besteht aus einer städtischen Liegenschaft, auf der sich eine einge-
schossige Pavillonbebauung befindet, die als provisorischer Standort für die Stadtbücherei 
diente. Nach dem Umzug der Stadtbücherei an ihren endgültigen Standort im „Forum am 
Bahnhof“ im Jahre 2007 wurde das Gebäude durch Vereine genutzt. Die Vereinsnutzung wur-
de bereits bzw. kann kurzfristig beendet werden. Das Gebäude ist abgängig. Ein weiterer Nut-
zungsbedarf durch die Stadt ist nicht gegeben.  
 
Das Plangebiet weist Höhen zwischen 21,90 und 24,07 m auf und fällt nach Süden hin ab. 
 
Abbildung 1 - Luftbild mit Geltungsbereich (ohne Maßstab) 
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22  PPLLAANNUUNNGGSSAANNLLAASSSS  UUNNDD  PPLLAANNUUNNGGSSZZIIEELLEE  
 
 
Planerisches Ziel der Bebauungsplanänderung ist eine Bebauung des Areals mit einer senio-
rengerechten Mehrfamilienhausbebauung. Projektiert sind zwei Baukörper mit jeweils 2 Vollge-
schossen und einem Staffelgeschoss. Durch seine Zentralität ist das Grundstück sehr gut für 
eine verdichtete Wohnnutzung geeignet. Vorgesehen ist eine Mischung aus freifinanziertem 
und gefördertem Wohnungsbau (Sozialwohnungsbau). 
 
Aufgrund der Erschließungssituation sowie der verschachtelten Grundstückszuschnitte ist eine 
abgestimmte bauliche Entwicklung des Gebietes geboten. Notwendig ist hierzu eine städtebau-
liche Neuordnung. Die Grundstücksverhältnisse müssen hierfür neu gestaltet werden: der 
Privateigentümer der westlichen Teilfläche beabsichtigt hierzu den Erwerb der städtischen 
Liegenschaft und eine bauliche Entwicklung des Gesamtgebietes. 
 
Mit der Nachnutzung bestehender Siedlungsbereiche kommt die Stadt Quickborn dem städte-
baulichen Ziel der Nachverdichtung (§ 1 Abs. 5 Baugesetzbuch (BauGB)) und dem sparsamen 
Umgang mit Boden (§ 1a Abs. 2 BauGB) nach.  
 
Die Nachfrage nach Wohnflächen ist in Quickborn ungebrochen hoch, regionale Effekte durch 
die äußerst angespannte Nachfragesituation am Hamburger Immobilienmarkt sind deutlich 
spürbar. Überlastungstendenzen mit dem Effekt stark steigender Immobilienpreise sollen unter 
anderem durch die Schaffung von neuer Wohnbebauung entgegengewirkt werden.  
 
In ihrem Wohnungsmarktkonzept definiert die Stadt Quickborn Leitlinien für die zukünftige 
Ausrichtung der Wohnungsbaupolitik. Diese sehen unter anderem vor, Entwicklungspotentiale 
der Nachverdichtung zu nutzen. Insbesondere bei der Schaffung kostengünstigen und altenge-
rechten Wohnraums wird ein Handlungsbedarf aufgezeigt.  
 
Das Planungsziel des Bebauungsplanes Nr. 50, 1. Änderung ist es somit die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen für die Errichtung einer seniorengerechten Mehrfamilienhausbebauung 
zu schaffen. 
 
Diese Bebauungsplanänderung ersetzt den "Ursprungsbebauungsplan" in ihrem Geltungsbe-
reich. Die Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 50 (im Geltungsbereich der 1. Änderung) 
werden somit durch die Bebauungsplanänderung aufgehoben. 
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33  RREECCHHTTLLIICCHHEERR  PPLLAANNUUNNGGSSRRAAHHMMEENN  
 
 
3.1 Raumordnung 
 
LL aa nnddeess eennttwwiicc kk lluunnggss ppllaa nn   
Der LEP definiert in seinem Leitbild das Ziel, für alle Menschen ein angemessenes und diffe-
renziertes Angebot an Wohnraum zu schaffen, indem in geeigneten Orten Flächen für Wohnen 
in ausreichendem Umfang ausgewiesen werden. Gemäß dem Zentralörtlichen System in 
Schleswig-Holstein ist Quickborn als Stadtrandkern I. Ordnung zu verstehen. In diesen Stadt-
randkernen soll unter anderem die Siedlungsentwicklung als Schwerpunkt gesichert und ge-
stärkt werden; sie sind die Schwerpunkte der Wohnungsbauentwicklung (LEP 2.2 Z(3)). Damit 
in Stadtrandkernen schwerpunktmäßig Wohnungsbau stattfinden kann, muss ein entsprechen-
des Flächenangebot und eine vorausschauende Flächenvorsorge geschaffen werden (LEP 2.2 
B zu 1). Die Aufgabe von Stadtrandkernen wie Quickborn besteht gemäß LEP darin, Versor-
gungsaufgaben im engen räumlichen Zusammenhang zu übernehmen (LEP 2.2.5 G(1)). 
 
Der Bebauungsplan Nr. 50, 1. Änderung entspricht somit den Vorgaben des Landesentwick-
lungsplans des Landes Schleswig-Holstein von 2010. 
 
 
RR eeggiioonnaa llppllaa nn  
Die Stadt Quickborn gehört zum Kreis Pinneberg im Planungsraum I / Schleswig-Holstein Süd. 
Der Regionalplan stellt dar, dass Quickborn im Ordnungsraum um Hamburg liegt, in dem sich 
die weitere Entwicklung des Ordnungskonzepts entlang von Siedlungsachsen vollziehen soll. In 
diesem Ordnungsraum ist im Hinblick auf die Ausweisung von Bauland auf mittlere Sicht auch 
weiterhin von einer hohen Nachfrage nach Wohnbauflächen auszugehen. In dem Achsenraum 
zugeordneten Gemeinden sollen deshalb Siedlungsflächen in ausreichendem Umfang ausge-
wiesen werden.  
 
Der Regionalplan stellt für diese Siedlungsachse folgendes Entwicklungsziel fest: „Die kräftige 
wirtschaftliche und siedlungsmäßige Entwicklung auf der Achse Hamburg – Kaltenkirchen soll 
sich insbesondere in den nördlichen Teilen dieser Achse fortsetzen. (…)" (RegPlan 5.3 Z (3)). 
Zu den Stadtrandkernen wird Folgendes ausgeführt: "Die zentralen Orte einschließlich der 
Stadtrandkerne sind Schwerpunkte der Siedlungsentwicklung. Sie sollen dieser Zielsetzung 
durch eine vorausschauende Bodenvorratspolitik und durch eine der zukünftigen Entwicklung 
angepasste Ausweisung von Wohnungs-, Gemeinbedarfs- und gewerblichen Bauflächen ge-
recht werden. (…)" (5.1 Z (7)). Im Kapitel „Ziele und Orientierungsrahmen für Städte und Ge-
meinden“ (RegPlan Z 5.6.1) wird für Quickborn ausgeführt: „Die Stadt Quickborn liegt auf der 
Achse Hamburg – Kaltenkirchen und ist Stadtrandkern I. Ordnung. Die starke bauliche Entwick-
lung der Stadt ist auf ihre verkehrsgünstige Lage an der A 7, der B 4 und der AKN-Bahnlinie 
zurückzuführen. Durch den Ausbau der Innenstadt zu einem leistungsfähigen und attraktiven 
Dienstleistungszentrum soll die zentralörtliche Funktion von Quickborn gestärkt werden. Mög-
lichkeiten zur wohnbaulichen und gewerblichen Weiterentwicklung bestehen insbesondere am 
Nordrand der Stadt sowie im Ortsteil Quickborn-Heide; grundsätzlich ist eine bauliche Verdich-
tung des Bestandes anzustreben. (…)" (RegPlan 5.6.1) 
 
Der Regionalplan Planungsraum I (1998) verortet den Geltungsbereich im baulich zusammen-
hängenden Siedlungsbereich des Stadtrandkerns 1. Ordnung "Quickborn". Weitere Aussagen 
werden im Kartenteil nicht getroffen.  
 
Die angestrebte Ausweisung steht der Raumordnung somit nicht entgegen. 
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Abbildung 2 - Auszug aus dem Regionalplan (ohne Maßstab) 

 
 
 
3.2 Landschaftsplan 
 
Im Landschaftsrahmenplan werden für den Geltungsbereich des Bebauungsplans und für das 
Untersuchungsgebiet keine Aussagen getroffen. Er weist den Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes Nr. 50, 1. Änderung zum Teil als gemischte Baufläche bzw. teilweise als 
Wohnbaufläche aus. Durch die Festsetzung der Bebauungsplanänderung werden die Entwick-
lungsziele des Landschaftsplans nicht beeinträchtigt. 
 
Abbildung 3 - Auszug aus dem Landschaftsplan (ohne Maßstab) 
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3.3 Flächennutzungsplan 
 
Der wirksame Flächennutzungsplan stellt den Geltungsbereich der Bebauungsplanänderung 
als gemischte Baufläche bzw. Gemeinbedarfsfläche dar.  
 
Bebauungspläne sind aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln. Der B-Plan 50, 1. Ände-
rung kann nicht vollständig aus dem wirksamen Flächennutzungsplan entwickelt werden. Die-
ser muss im Rahmen der Berichtigung angepasst werden. (Siehe auch Kapitel 3.9 Berichtigung 
des Flächennutzungsplanes auf Seite 14) 
 
 
Abbildung 4 - Auszug aus dem wirksamen Flächennutzungsplan (ohne Maßstab) 

 
 
 
3.4 Geologie 
(Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume - Geologischer Dienst, Flintbek, Stand: Jan. 2016) 
 
 
Das Bebauungsgebiet liegt innerhalb der vom Geologischen Dienst angegebenen Salzstock-
hochlage, die mit einer potenziellen Erdfallproblematik verbunden ist. Zur Klärung der geologi-
schen Situation wurde vom LLUR - FD Geologischer Dienst und der Stadt Quickborn ein Ab-
laufschema entwickelt, das bei diesen Fragestellungen das Abteufen einer oder mehrere Auf-
schlussbohrungen im Trockenbohrverfahren vorsieht. 
 
Zur besseren Einschätzung der geologischen Situation wurde eine Trockenbohrung bis 55 m 
U.G. abgeteuft. Mit der Bohrung wurden ab Geländeoberkante zunächst eiszeitliche Schichtfol-
gen (Sande, Beckenablagerungen und Geschiebemergel) erfasst. Ab 22 m u.G. wurden tertiäre 
Sande und Schluffe bzw. Tone erbohrt. Der Übergang zu dem aus anderen Bohrungen in 
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Quickborn bekannten roten Residualton des Dachbereiches der Salzstruktur Quickborn wurde 
bei 49,60 m u.G. erfasst. Lithologisch handelt es sich It. Bohrungsangabe um halbfeste, tonige 
Schluffe mit geringen Beimengungen von Anhydrit bzw. Gips. Da es sich hierbei um ein Verwit-
terungsprodukt handelt, kann letztlich nicht ausgeschlossen werden, dass im Bereich des B-
Plan-Gebietes in den diesen Teufen ggf. höhere Anteile bzw. mächtigere Horizonte aus lö-
sungsfähigem Anhydrit /Gips auftreten. 
 
Der in größeren Tiefen erwartete laugfähige Bereich des Caprocks scheint durch Residualtone 
abgedeckt zu sein. Ein direkter senkrechter Eintrag über Niederschläge wird weitgehend ver-
hindert. Inwieweit grundwasserführende eiszeitliche Horizonte der näheren Umgebung einen 
direkten Anschluss an die Sedimente des Caprock haben, ist nicht bekannt. Hinweise oder 
Daten zu subrosiv bedingten Absenkungen (Hohlformen, Torfe und Mudden) oder 
tiefergelegenen älteren Hohlformen liegen derzeit nicht vor. 
 
Auf Basis dieser Ergebnisse und im Kontext zu den sonstigen Informationen aus der Umge-
bung besteht kein akuter Verdachtsmoment für eine Erdfallgefährdung im Untergrund des 
Plangebietes. Insgesamt erscheint das Erdfallrisiko im Plangebiet gering. 
 
Analog zu den in den angrenzenden Plangebieten aufgeführten vorsorglichen Empfehlungen 
weisen das LLUR auf folgende Aspekte hin: 
 

• Da in Schleswig-Holstein keine gültigen Anforderungen hinsichtlich der Bebauung in 
erdfallgefährdeten Gebieten festgelegt wurden, empfiehlt das Landesamt vorsorglich 
auf die Definitionen und konstruktiven Anforderungen für Wohngebäude in erdfallge-
fährdeten Gebieten (aus Niedersachsen) zurück zugreifen und eine planerische und 
bautechnische Umsetzung in Anlehnung an die dort benannten Gefährdungsklassen 
vorzunehmen (Siehe Anlage 2 der Begründung). 

• Aufgrund der nicht vollständig geklärten geologischen Situation sollte vorsorglich die 
tatsächliche Ausführung entsprechend den Erfordernissen des geplanten Gebäudes 
und diesen Anforderungen (z.B. Gefährdungsklasse 2 - 3) erfolgen. 

• Es sollte sichergestellt werden, dass im Untergrund des Bebauungsplangebietes keine 
hydraulischen Einwirkungen erfolgen. Daher sollte auf eine Regenwasserversickerung 
oder die Installation von Brunnen auf dem Grundstück verzichtet werden. 

• Werden im Rahmen der Baugrunderkundung abgrenzbare, ggf. mit Weichschichten ver-
füllte, Senken erfasst, ist der Geologische Dienst zu informieren. Es wird empfohlen, 
dann das weitere Vorgehen mit dem geologischen Dienst abzustimmen. 

• Sofern zur wärmetechnischen Versorgung eine regenerative Energiebereitstellung wie 
oberflächennahe Geothermie mittels geschlossenem Sondensystemen erfolgen soll, ist 
die örtliche geologische Situation des Untergrundes bei Bohrungen zu berücksichtigen. 
Dabei ist strikt darauf zu achten, dass die Sondenbohrungen vorsorglich nicht tiefer als 
40 m u.G. erfolgen und mit geeignetem Verpressmaterial nachweislich vollkommen ab-
gedichtet werden. 

 
Die Regenwasserversickerung innerhalb des Plangebietes wird entsprechend der Vorgaben 
umgesetzt. Es wird festgesetzt, dass das auf den privaten Grundstücken anfallende Nieder-
schlagswasser ist der Regenkanalisation innerhalb der öffentlichen Verkehrsfläche abzuleiten 
ist. 
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3.5 Bebauungsplan  
 
Für den Geltungsbereich der 1. Änderung, existiert eine verbindliche Bauleitplanung, der B-
Plan 50 (rechtswirksam 30.08.1979). Festgesetzt wurden u.a.: 
 

• ein Mischgebiet im nördlichen und westlichen Bereich mit einer GFZ von 0,25 in offener 
Bauweise mit zwingend einem Vollgeschoss sowie 

• eine Gemeinbedarfsfläche im östlichen Bereich mit einer GFZ von 0,6 und 2 zulässigen 
Vollgeschossen. 

• Im nördlichen Teil des Geltungsbereichs ist entlang der östlichen Grenze – zu den 
Grundstücken der Reihenhausbebauung Rathausstieg 1-7 der Erhalt von Baumbestand 
festgesetzt. Auf dem städtischen Grundstück ist die Anpflanzung von Bäumen vorgege-
ben.  

 
Die Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes (WA) wie im angrenzenden östlichen Be-
reich sowie die Verortung und Ausformung der geplanten Gebäude ist mit den Festsetzungen 
des B-Plans 50 nicht vereinbar. Daher wird die 1. Änderung aufgestellt. 

 
 

Abbildung 5 - Auszug aus dem rechtskräftigen Bebauungsplan (ohne Maßstab) 

 
 
 
Die bestehende Festsetzung einer Einzelhausbebauung entlang der nordöstlichen Straßensei-
te der Torfstraße stellt eine bestandsabdeckende Absicherung der dortigen Einzelhausbebau-
ung dar. Die geringe Ausnutzungsziffer (GFZ 0,25) entspricht nicht den aktuellen städtebauli-
chen Zielvorgaben für einen zentralen Innenstadtstandort. Eine eingeschossige Einzelhausbe-
bauung zwischen der dreigeschossigen Bebauung des Rathauses auf der Südseite der Torf-
straße und der zweieinhalbgeschossigen Reihenhausbebauung und der vier- bis sechsge-
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schossigen Mehrfamilienhausbebauung weiter nördlich ist städtebaulich nicht sinnvoll. Viel-
mehr kann als sinnvolle Orientierung die bereits entsprechend des Ursprungs-Bebauungsplans 
realisierte Gebäudekubatur der Bebauung an Rathausstieg/Boxholmstraße (2 Vollgeschosse, 
GFZ 0,8) dienen. Auf dem städtischen Grundstück ist im rechtswirksamen Bebauungsplan 
bereits heute eine zweigeschossige Bebauung zulässig.  
 
Die bislang festgesetzte Nutzung als Mischgebiet entspricht weder den tatsächlichen Gege-
benheiten noch der planerischen Zielsetzung. Eine Wohnbebauung ist hier städtebaulich an-
gemessen. Dies gilt auch in Bezug auf die Bestands-Nachbarbebauung: eine Mischgebietsnut-
zung birgt immissionstechnisch höhere Konfliktpotentiale als eine Wohnnutzung. Die Festset-
zung einer Verwaltungsnutzung auf dem städtischen Grundstück wird – in Analogie zur Flä-
chennutzungsplandarstellung - nicht mehr als notwendig eingeschätzt. Eine Rathaus- (ergän-
zungs-) bebauung ist in die nördliche Richtung jenseits der Torfstraße aus heutiger Sicht nicht 
sinnvoll. Die Ansiedlung einer Verwaltungsnutzung würde dort angesichts der ausschließlich 
anzutreffenden Wohnbebauung wie ein Fremdkörper wirken. 
 
Daher sollen im Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans 50 folgende Festset-
zungen getroffen werden: 
 

• Art der Nutzung:
• 

 Allgemeines Wohngebiet (WA) 
Gebäudehöhe:

 
 II Vollgeschosse zuzüglich Staffelgeschoss 

 
3.6 Beschleunigtes Verfahren 
 
Für die Aufstellung, Änderung und Ergänzung von Bebauungsplänen der Innenentwicklung, die 
der Wiedernutzbarmachung von Flächen, der Nachverdichtung oder anderen Maßnahmen der 
Innenentwicklung dienen, wurde zu Beginn des Jahres 2007 durch eine Änderung des Bauge-
setzbuches ein beschleunigtes Verfahren eingeführt. Dabei gilt, dass  
 

• entsprechende Bebauungspläne keiner förmlichen Umweltprüfung unterliegen, wenn 
sie in ihrem Geltungsbereich nur eine Grundfläche von weniger als 20.000 Quadrat-
metern festsetzen; 

 
• keine Anhaltspunkte für Beeinträchtigungen von Fauna-Flora-Habitat- und Vogel-

schutzgebieten bestehen dürfen und 
 

• durch den Bebauungsplan keine Vorhaben zugelassen werden dürfen, die einer Pflicht 
zur Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen.  

 
Die überplante Fläche befindet sich innerhalb der Ortslage und wird bzw. wurde zum Wohnen 
bzw. für gemeinschaftliche Zwecke (ehemalige Stadtbücherei, Vereine) genutzt. Im Flächen-
nutzungsplan ist der Geltungsbereich bereits als gemischte Baufläche bzw. Gemeinbedarfsflä-
che ausgewiesen. Nördlich, östlich und westlich befinden sich Wohngebäude, im Süden ist das 
Rathaus verortet. Somit handelt es sich hier um eine Nachverdichtung bzw. eine Maßnahme, 
die der Innenentwicklung dient. Deshalb kann der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren 
aufgestellt werden. Bezüglich der oben genannten Zulässigkeitsvoraussetzungen gilt für die 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 50, 1. Änderung folgendes: 
 

• Bei einer Größe des Plangebietes von ca. 2.900 m² könnte selbst bei einer vollständi-
gen Überbauung / Versiegelung der Schwellenwert von 20.000 m² Grundfläche nicht er-
reicht werden. 
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• Das nächstgelegene FFH-Gebiet Nr. 2225-303 „Pinnau / Gronau“ ist in der Luftlinie 
mindestens ca. 1.200 m entfernt. Es handelt sich dabei um einen überwiegend vielfälti-
ger Abschnitt der Pinnau- und Gronauniederung mit naturnahen Fließgewässern und 
auentypischen Strukturen und Lebensräumen.1

 
 

„Das Gebiet ist Wanderstrecke und Lavalhabitat für Meer- und Flussneunaugen. In der 
naturnahen Gronau liegen Laich- und Aufwuchshabitate von Bachneunaugen und von 
einem der wenigen nicht - besatzgestützten Bachforellenbestände des Landes."2

 
  

Eine Beeinträchtigung des FFH-Gebietes durch die Nachverdichtung eines weitentfern-
ten, bereits bebauten, von Wohngebäude umgebenden Areals im Siedlungskern der 
Stadt Quickborn ist nicht ersichtlich. 
 

• Vogelschutzgebiete sind in der näheren Umgebung nicht ausgewiesen. Anhaltspunkte 
für eine Beeinträchtigung von Vogelschutzgebieten sind somit nicht ersichtlich. 
 

• Die Errichtung von Wohngebäuden unterliegt nicht der Pflicht zur Prüfung der Umwelt-
verträglichkeit.  
 

Die o. a. Bedingungen für ein beschleunigtes Verfahren sind damit in diesem Fall erfüllt. Der 
Bebauungsplanes Nr. 50, 1. Änderung wird deshalb im beschleunigten Verfahren aufgestellt. 
 
Für die Aufstellung eines Bebauungsplans im beschleunigten Verfahren gilt u. a. Folgendes: 
 

• Die Vorschriften über das vereinfachte Verfahren nach § 13 Abs. 2 und 3 Satz 1 und 3 
BauGB sind entsprechend anwendbar. 

 
• Ein Bebauungsplan kann auch aufgestellt, geändert oder ergänzt werden, bevor der 

Flächennutzungsplan geändert oder ergänzt ist. 
 

• Die Erforderlichkeit eines naturschutzfachlichen Ausgleichs entfällt, soweit nicht die 
Grundfläche von 20 000 Quadratmetern überschritten wird. 

 
 
3.7 Prüfung der Umweltverträglichkeit 
 
Nach der seit dem 20.07.2004 geltenden Fassung des Baugesetzbuches (BauGB) ist grund-
sätzlich zu jedem Bauleitplan eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben werden. 
 
Wird jedoch wie in diesem Fall ein Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren aufgestellt, 
sind die Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB und der Umweltbericht nach § 2a BauGB nicht 
erforderlich. Ein Umweltbericht wird daher nicht erstellt. 
 
Um die Belange von Natur und Landschaft zu wahren und zu berücksichtigen wurden jedoch 
die Bäume im Plangebiet und auf den Nachbargrundstücken gutachterlich bewertet sowie ein 
Artenschutzgutachten erstellt. Die Ergebnisse werden berücksichtigt und in den Kapiteln 6.1 
Baumgutachten auf Seite 20 und 6.7 Artenschutz auf Seite 23 dargestellt. 
 

                                                
1 http://www.bfn.de/0316_steckbriefe.html?&tx_n2gebiete_pi1[bundeslandffh][0]=SH&tx_n2gebiete_pi1 

[deail]=ffh&tx_n2gebiete_pi1[searchffh]=Suche%20starten&tx_n2gebiete_pi1[sitecode]=DE2225303&tx
_n2gebiete_pi1[spid]=4624; Stand: 08.02.2016 

2 http://www.ffh-gebiete.de/ffh-gebiete/; Stand: 08.02.2016 
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3.8 Eingriffs- und Ausgleichsregelung  
 
Wird ein Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren aufgestellt, ist ein Ausgleich im Sinne 
der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz nicht erforderlich, sofern die zu-
lässige Grundfläche weniger als 20.000 qm beträgt. Eine Bilanzierung von Eingriff und Aus-
gleich erfolgt deshalb nicht. 
 
 
3.9 Berichtigung des Flächennutzungsplanes 
 
Nach § 13 a Abs. 2 Nr. 2 BauGB kann im beschleunigten Verfahren ein Bebauungsplan, der 
von den Darstellungen des Flächennutzungsplans abweicht, auch aufgestellt werden, bevor 
der Flächennutzungsplan geändert oder ergänzt ist. Die geordnete städtebauliche Entwicklung 
des Gemeindegebiets darf hierbei nicht beeinträchtigt werden. Der Flächennutzungsplan, 
dessen entgegenstehende Darstellungen mit Inkrafttreten des Bebauungsplans gegenstands-
los werden, ist im Wege der Berichtigung anzupassen. Bei der Berichtigung handelt es sich um 
einen redaktionellen Vorgang, auf den die Vorschriften über die Aufstellung und Genehmigung 
von Bauleitplänen keine Anwendung finden. 
 
Der wirksame Flächennutzungsplan stellt den Geltungsbereich der Bebauungsplanänderung 
als Wohnbaufläche bzw. gemischte Baufläche dar. Die perspektivische Aufgabe der Verwal-
tungsnutzung im östlichen Bereich war somit bereits bei Aufstellung des Flächennutzungsplans 
2001 vorgesehen. Für diesen Teilbereich entspricht der wirksame Flächennutzungsplan der 
Zielsetzung der Bebauungsplanänderung. Beim westlichen Teilgebiet stimmt die Bebauungs-
planänderung nicht mit der Flächennutzungsplandarstellung überein. Allerdings ist die dort 
vorgesehene gemischte Nutzung in der Örtlichkeit nicht vorhanden, hier findet sich ausschließ-
lich Wohnnutzung. Eine gemischte Nutzung stimmt in diesem Bereich auch nicht mit der städ-
tebaulichen Zielvorstellung der Stadt Quickborn überein. Im Bereich nordöstlich der Torfstraße 
ist eine Wohnnutzung städtebaulich sinnvoller. Die Darstellung des Flächennutzungsplans 
muss dahingehend angepasst werden und eine Wohnbaufläche ausgewiesen werden.  
 
Die geordnete städtebauliche Entwicklung des Gebietes wird somit durch die Ausweisung als 
allgemeines Wohngebiet im Bebauungsplan bzw. die entsprechende Darstellung im Flächen-
nutzungsplan nicht beeinträchtigt. 
 
Abbildung 6 - 2. Berichtigung des Flächennutzungsplanes (ohne Maßstab) 
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44  SSTTÄÄDDTTEEBBAAUULLIICCHHEE  FFEESSTTSSEETTZZUUNNGGEENN  
 
 
4.1 Konzeptplanung 
(erstellt von Krispin Planungsgesellschaft mbH, Bremen, Stand: Jan. 2016) 
 
Das städtebauliche Ziel ist es, die innerörtlich gelegene Fläche an der Torfstraße zu einem 
Wohngebiet mit gefördertem Wohnraum in Geschossbauweise zu entwickeln. Die Wiedernut-
zung und Verdichtung des zentralen Areals ist aus städtebaulicher Sicht sinnvoll und im Rah-
men der Vermeidung der Inanspruchnahme bisher unbebauter Freiflächen im Außenbereich 
Vorrang zu geben. Der Zielsetzung des Baugesetzbuches zum sparsamen Umgang mit Grund 
und Boden wird durch diese Nachverdichtung im Siedlungsbestand entsprochen. 
 
Besonders im zentralen Stadtbereich nahe innerstädtischer Versorgungseinrichtungen sind 
verdichtete Bauformen städtebaulich sinnvoll. Im Rahmen der Vorbereitung zum B-Plan wurde 
ein städtebauliches Konzept von der Krispin Planungsgesellschaft mbH aus Bremen erstellt. 
 
Abbildung 7 - Lageplan es Bebauungskonzeptes (ohne Maßstab) 

 
 
Es ist die Realsierung von ca. 30 Wohneinheiten projektiert, überwiegend in seniorengerech-
ten, kleineren Wohnungsgrößen. Dabei werden 40 % der Wohnungen mit einer Förderung 
nach den Vorgaben des sozialen Wohnungsbaus konzipiert. 60% der Wohnungen werden als 
freifinanzierte Wohnungen angeboten.  
 
Bezüglich der Bebauungsstruktur sollen 2 Gebäude für Geschosswohnungsbau mit 2 Vollge-
schossen zuzüglich einem Staffelgeschoss (kein Vollgeschoss) zugelassen werden. Auf dem 
hinteren Grundstück ist die entsprechende Anzahl von Stellplätzen geplant. Für die Bewertung 



    Stadt Quickborn - Begründung zum Bebauungsplan Nr. 50, 1. Änderung 
 
 
 

QUI15001_11009_Begründung.docx 

16 dn.stadtplanung 

und den Erhalt der Gehölzstrukturen wurde ein Baumgutachten erstellt und in der Planung 
berücksichtigt. Die Erschließung des Plangebietes ist über die Torfstraße gesichert. 
 
Abbildung 8 - Perspektiven (ohne Maßstab) 

 
 
 
4.2 Art der baulichen Nutzung 

 
Gemäß dem Planungsziel wird ein allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO) festgesetzt. 
 
Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen; zulässig sind Wohngebäude, die 
der Versorgung des Gebietes dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht 
störende Handwerksbetriebe. Darüber hinaus sind Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, 
gesundheitliche und sportliche Zwecke ebenfalls zulässig. Andere wohnverträgliche Nutzungen 
können ausnahmsweise zugelassen werden, um eine begrenzte Nutzungsvielfalt zu ermögli-
chen. 
 
 
4.3 Ausschluss von Nutzungen 
 
In den allgemeinen Wohngebieten sind die nach § 4 Abs. 3 Nr. 4 und 5 (BauNVO) ausnahms-
weise zulässigen Gartenbaubetriebe und Tankstellen unzulässig. Dies hat zum Ziel, die Wohn-
bereiche von zusätzlichen Störungen freizuhalten und so die Wohnqualität zu heben. Die aus-
geschlossenen Nutzungen sind gewöhnlich mit einem hohen Verkehrsaufkommen und Lärm-
belästigungen - auch zur Nachtzeit - verbunden. 
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4.4 Maß der baulichen Nutzung 
 
GG rruunnddffllää cc hheennzz aa hhll  
Das Maß der baulichen Nutzung wird zunächst durch die Grundflächenzahl (GRZ) bestimmt. 
Die Grundflächenzahl gibt an, wie viele Quadratmeter Grundfläche je Quadratmeter Grund-
stücksfläche zulässig sind.  
 
Für das Plangebiet wird die Höchstgrenze der möglichen Grundflächenzahl für Wohngebiete 
ausgeschöpft und eine GRZ von 0,4 festgesetzt. Ziel ist es entsprechend der beschriebenen 
Lagegunst und dem dringenden Wohnbedarf ein urbanes, verdichtetes Wohnquartier zu entwi-
ckeln.  
 
Die festgesetzte Grundflächenzahl darf gemäß § 19 Absatz 4 BauNVO durch Garagen und 
Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO bis zu 50 vom 
Hundert (Hier GRZ 0,6) überschritten werden. 
 
 
VV ooll llggeess cc hhooss ss ee  
Um eine angemessene Ausnutzung des Gebäudes zu ermöglichen sind im Wohngebiet 2 
Vollgeschosse zulässig. Ein drittes Geschoss (kein Vollgeschoss) muss als Staffelgeschoss 
ausgebildet sein, um der beschrieben städtebaulichen Konzeption zu entsprechen. Ein Staffel-
geschoss ist definiert als ein Geschoss, bei dem eine oder mehrere Außenwände gegenüber 
dem darunter liegenden Geschoss zurückgesetzt sind. Sie gelten als Vollgeschosse, wenn ihre 
Grundfläche, bei einer lichten Höhe von mindestens 2,3 m, mehr als zwei Drittel der Grundflä-
che des darunterliegenden Geschosses beträgt (§ 2 Abs. 7 Landesbauordnung (SH)). 
 
 
GG eebbää uuddeehhööhheenn  
Die festgesetzten Gebäudehöhen sollen sich an der Nachbarschaft orientieren und ausrei-
chend Spielraum für die Baukörpergestaltung lassen. Sie wird daher folgendermaßen be-
schränkt: 
 

• Die Sockelhöhe (Oberkante Fertigfußboden im Erdgeschoss) darf max. 23,00 m über 
Normalnull betragen.  
 

• Die Firsthöhe darf im gesamten Plangebiet 12,0 m nicht überschreiten. 
 Als Firsthöhe gilt der senkrechte Abstand zwischen der Oberkante Fertigfußboden im 
 Erdgeschoss und dem höchsten Punkt des Firstes.  
 

Die getroffenen Festsetzungen sind einem innerstädtischen Wohnquartier städtebaulich ange-
messen. 
 
 
4.5 Bauweise 
 
Im Plangebiet werden an der Nachbarschaft orientierend die offene Bebauung festgesetzt, 
auch um die im Bebauungskonzept genannte Bebauungsstruktur planungsrechtlich abzusi-
chern. 
 
Gemäß § 22 BauNVO werden Gebäude in der offenen Bauweise mit seitlichem Grenzabstand 
als Einzelhäuser, Doppelhäuser oder Hausgruppen errichtet. Die Länge dieser Hausformen 
darf höchstens 50 m betragen.  
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4.6 Überbaubare Grundstücksflächen 
 
Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen festgelegt. Diese sind so ge-
schnitten, dass das Plangebiet gut bebaubar ist und die zulässige Grundfläche auch innerhalb 
der Baufenster realisiert werden kann. Durch sie wird die Lage und Abmessung der Gebäude 
bestimmt.  
 
Es werden zwei Baufenster für die beiden geplanten Gebäude festgesetzt. Für die zum Erhalt 
festgesetzten Bäume wurde ein Baumgutachten erstellt. Die Baugrenze ist von den Wurzel-
schutzbereichen größtenteils abgerückt. Dies ist nicht überall möglich, da der Platz für die 
Gebäude durch den Zuschnitt des Grundstücks eingeschränkt ist. In einigen Bereichen darf in 
den Kronenbereich hinein gebaut werden. Die Maßnahmen des Baumgutachtens müssen 
hierbei jedoch berücksichtigt werden (Kapiteln 6.1 Baumgutachten auf Seite 20). 
 
 
4.7 Stellplätze und Nebenanlagen 
 
Im Bebauungsplan soll die Errichtung von oberirdischen Stellplätzen und bestimmte Nebenan-
lagen beschränkt werden, um die geplante Konzeption auch wirklich umzusetzen und den 
Eingriff in den Baumbestand zu minimieren. Zudem wird das Ortsbild geschützt, da die Berei-
che an der Torfstraße von Stellplätzen freigehalten werden.  
 
Die Stellplatzanlage muss aus Platzgründen im nördlichen Bereich in den Wurzelbereich eines 
bedeutenden Nachbarbaums hineinreichen. Diese Planung wurde auch vom Baumgutachter 
berücksichtigt, bewertet und Handlungsempfehlungen dafür ausgesprochen (Seite Kapitel 6.1 
Baumgutachten auf Seite 20). 
 
Oberirdische Stellplätze und Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, die Gebäude sind, 
sind daher nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und innerhalb der für sie fest-
gesetzten Flächen zulässig. Geringfügige Abweichungen von der Lage und Größe der Stell-
platzanlage können zugelassen werden, sofern dadurch kein zusätzlicher Eingriff in den Wur-
zelschutzbereich (= Kronenbereich zuzüglich 1,5 m) der zum Erhalt festgesetzten Bäume 
entsteht.  
 
Die räumliche Dimensionierung der Stellplatzanlage beruht auf der Konzeption, dass für die 30 
projektierten Wohnungen 24 Stellplätze geschaffen werden. Der Stellplatzschlüssel von 0,8 
Stpl. je WE liegt damit unterhalb des üblicherweise im Baugenehmigungsverfahren eingefor-
derten Schlüssels von 1 Stpl. je WE. Aus Sicht der Stadt Quickborn ist diese Unterschreitung 
zu rechtfertigen, da wegen der besonderen Nutzungstypologie (40 % Sozialwohnungen, Senio-
renwohnungen) sowie aufgrund der zentralen Lage mit ihrer sehr guten ÖPNV - Erschließung 
von einem geringeren Stellplatzbedarf als üblich ausgegangen werden kann. 
 
Der Begriff des Gebäudes ist in der Landesbauordnung Schleswig-Holstein unter § 2 Abs. 2 
definiert: "Gebäude sind selbstständig benutzbare, überdeckte bauliche Anlagen, die von Men-
schen betreten werden können und geeignet oder bestimmt sind, dem Schutz von Menschen, 
Tieren oder Sachen zu dienen." Hierbei handelt es sich z.B. um Fahrradhäuschen oder Schup-
pen. Nebenanlagen die kein Gebäude sind, wie z.B. Spielgeräte, Bänke oder freistehende 
Fahrradständer sind somit auch außerhalb der Baugrenzen zulässig. 
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55  ÖÖRRTTLLIICCHHEE  BBAAUUVVOORRSSCCHHRRIIFFTTEENN  NNAACCHH  LLBBOO  ((SSHH))  
 
Um die Realisierung der beschriebenen städtebaulichen Ziele zu gewährleisten, sind Vorschrif-
ten über die Gestaltung der künftigen Bebauung entwickelt worden, die jedoch ein großes Maß 
an individuellem Spielraum zulassen. Durch die Gestaltungsfestsetzungen werden optische 
Störungen vermieden und die Erhaltung eines einheitlichen und geschlossenen Erscheinungs-
bildes gewährleistet. 
 
 
5.1 Fassaden 
 
Die Außenhaut der Hauptgebäude ist in rotem oder rotbraunem Verblendmauerwerk / Riem-
chen auszuführen. Ein als Staffelgeschoss ausgebautes Dachgeschoss ist in hellem Putz (z.B. 
weiß, beige, hellgrau) auszuführen. Für Wintergärten und untergeordnete Anbauten sind auch 
Fassaden aus Glas zulässig.  
 
 
5.2 Dachgestaltung  
 
Um eine zu große Unruhe in den Dachflächen zu vermeiden, sind als Dachformen nur flachge-
neigte (Neigungswinkel: zwischen 10° und 22°) Walmdächer zulässig. Sichtbare Dachflächen 
eines Gebäudes sind in der Farbgebung einheitlich zu gestalten.  
 
Zur Dacheindeckung der Hauptgebäude sind Pfannendeckung in Schwarz- und Anthrazittönen 
zulässig. Glänzende Dacheindeckungen sind unzulässig.  
 
 
5.3 Einfriedungen 
 
Siehe hierzu Kapitel 6.5 Einfriedungen auf Seite 23. 
 
 
5.4 Ordnungswidrigkeiten für Festsetzungen nach § 84 LBO 
 
Ordnungswidrig nach § 82 Abs. 1 Nr. 1 LBO handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig, ohne eine 
Ausnahmeregelung zu besitzen, von den bauordnungsrechtlichen Festsetzungen nach 
§ 84 LBO abweicht. Diese Ordnungswidrigkeiten können gem. § 82 Abs. 3 LBO mit einer Geld-
buße geahndet werden. 
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66  NNAATTUURR  UUNNDD  LLAANNDDSSCCHHAAFFTT  
 
 
6.1 Baumgutachten 
(erstellt von Gartenbau-Ingenieur U. Thomsen, Pinneberg, Stand: Dez. 2015) 
 
Auf dem Baugrundstück sowie grenznah auf den privaten und öffentlichen Nachbargrundstü-
cken stehen verschiedene Einzelbäume, die von der Baumaßnahme betroffen sein werden und 
möglicherweise beeinträchtigt werden können. Alle Bäume wurden daher zunächst hinsichtlich 
Zustand, Erhaltungsfähigkeit, Erhaltungswürdigkeit und Verkehrssicherheit geprüft. Außerdem 
sind die Auswirkungen der anstehenden Bauarbeiten auf den zum Erhalt bestimmten Baumbe-
stand geprüft und Vorgaben zum Baumschutz und zu einer baumverträglichen Durchführung 
der Baumaßnahme formuliert worden. Nachfolgend werden die Ergebnisse der Untersuchung 
benannt. Das vollständige Gutachten ist Teil dieser Begründung. Für nähere Details wird auf 
die Anlage verwiesen. 
 
Der überwiegende Teil der untersuchten Bäume ist als weitgehend gesund und hinreichend 
vital einzustufen. Lediglich einzelne ältere Bäume zeigen leichte Vitalitätseinbußen und ge-
sundheitliche Defizite was in erster Linie auf Standortmängel zurückzuführen sein dürfte.  
 
Um die Baumaßnahme samt Neben-/Außenanlagen in der geplanten Form realisieren zu kön-
nen, müssen die Bäume 6, 8, 9, 11-15, G 18 und 20-21 zwingend entnommen werden. Die 
Bäume 4, 10 und 16 (schon gefällt) sollten zustandsbedingt, aus gestalterischen Gründen 
und/oder als Läuterung zugunsten höherwertiger Nachbarbäume entnommen werden. 
 
Bei den Bäumen 5, N 7, N 17 und N 19 reichen die Baugruben bzw. die Abgrabungen für die 
Stellplatzanlage in die Kronentrauf- und somit in die potentiellen Wurzelbereiche hinein. 
 
Abbildung 9 - Lageplan der untersuchten Bäume (ohne Maßstab) 
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Insgesamt betrachtet, sind die zu erwartenden Beeinträchtigungen der Wurzelsysteme der 
zum Erhalt bestimmten Bäume -bei fachgerechter und baumschonender Ausführung der Arbei-
ten und ggf. mit baumpflegerischer Begleitung- als eher gering einzustufen. 
 
Die Kronen der Bäume 5, N 7 und N 17 ragen partiell leicht in die geplanten Wohngebäude 
hinein bzw. an sie heran. Auch für die Gerüststellung und einen ausreichenden Arbeitsraum 
müssen die Kronen partiell eingekürzt werden. Die erforderlichen Rückschnitte stellen -
selbstverständlich nur bei fachgerechter Durchführung- weder hinsichtlich etwaiger physiologi-
scher Folgeschäden, noch hinsichtlich einer möglichen Beeinträchtigung der jeweiligen Baum-
gestalt eine nennenswerte Schädigung der betroffenen Bäume dar. 
 
Zum Baumschutz werden folgende Vorgaben gegeben, die bei der Bauausführung und darüber 
hinaus eingehalten werden müssen (Die vollständigen Anforderungen mit allen Einzelheiten 
und Hinweisen sind im Gutachten nachzulesen): 
 

• Vor Beginn der Bauarbeiten sind die empfohlenen Kronenpflege- und Fällarbeiten 
durchzuführen. Bei den Fällungen ist darauf zu achten, dass es nicht zu Schäden an 
den benachbarten zum Erhalt bestimmten Bäumen kommt. Im Gutachten werden weite-
re Hinweise zum Kronenpflegeschnitt mit bedarfsgerechter Kronenteileinkürzung gege-
ben. Die Kronenpflegearbeiten sind durch einen anerkannten Fachbetrieb für Baum-
pflege (Anforderung an den tatsächlich ausführenden: Fachagrarwirt für Baumpflege 
und Baumsanierung) auf der Basis der ZTV-Baumpflege (aktuelle Fassung) auszufüh-
ren. 

• Ebenfalls vor Beginn der Abbruch- und Bauarbeiten sind die Baumscheiben der zum 
Erhalt bestimmten Bäume durch ortsfeste und stabile Baumschutzzäune zu sichern. 
Mobile Standardbauzäune sind hier nicht zulässig. Die so geschützten Teilflächen ste-
hen weder für den Baubetrieb, noch für die Lagerung von Aushub oder sonstigen 
Schütt- oder Schwerlastgütern zur Verfügung. 

• Baumnahe Abgrabungen -hier besonders der Abbruch der baumnahen Fundamente 
des Bestandsgebäudes (Vereinshaus, ehemalige Bücherei) und die Herstellung der 
Baugrube sind möglichst kleinräumig, wurzelschonend und mit baumpflegerischer Be-
gleitung durchzuführen. (Im Gutachten werden hierzu weitere Hinweise, besonders 
auch zu den einzelnen Bäumen gegeben) 

• Ausnahmen und/oder Abweichungen von den Vorgaben zum Baumschutz sind mit der 
Stadt Quickborn, Fachbereich Stadtentwicklung (Umweltkoordination) abzustimmen. 

• Sollten wasserhaltende Maßnahmen (Grundwasserabsenkung) erforderlich werden, 
müssen die zu erhaltenden Großbäume zusatzbewässert werden, wobei Art und Um-
fang dieser Bewässerungen mit dem Bodengutachter und der für die Absenkung zu-
ständigen Tiefbaufirma abgestimmt werden müssen. 

• Die geplante Stellplatzanlage im nördlichen Grundstücksteil muss baumverträglich ge-
plant und hergestellt werden, um Schäden am Wurzelwerk der Esche N 7 auf ein ver-
tretbares Maß zu reduzieren. Die Fertighöhe soll an das Wurzelwerk angepasst werden, 
in dem Abgrabungen soweit wie möglich vermieden werden. (Im Gutachten werden 
hierzu weitere Hinweise und Vorgaben zur genauen Ausführung gegeben.) 

• Auch bei der gärtnerischen Herstellung der Nebenflächen darf es nicht zu Schäden an 
den Wurzeln der zum Erhalt bestimmten Bäume kommen. Dies gilt sowohl für die Bo-
denbearbeitung, als auch für die Pflanzung von Gehölzen mit teils auch größeren Wur-
zelballen (z.B. bei einer Hecke östlich der Stellplatzanlage). 
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6.2 Erhalt von Bäumen 
 
Entsprechend dem Baumgutachten werden einige Gehölze als besonders wichtig für den 
Artenschutz und den Naturhaushalt eingeschätzt. Hiervon befand sich nur ein Baum im Plan-
gebiet selbst, so dass nur dieser zum Erhalt festgesetzt werden konnte. Er ist auf Dauer in 
seinem arttypischen Habitus zu erhalten und zu pflegen.  
 
Die anderen Bäume außerhalb des Plangebietes können nicht festgesetzt werden. Der Wur-
zelschutzbereich, der in den Plangeltungsbereich reicht, wird jedoch in der Planzeichnung als 
Schutzfläche ausgewiesen. Um die Bäume nicht zu beeinträchtigen, sind in den Wurzelschutz-
bereichen des festgesetzten Baumes (Kronenbereich zuzüglich 1,5 m) und der Bäume außer-
halb des Plangebietes bauliche Anlagen (auch Zufahrten) sowie Abgrabungen, Aufschüttungen 
und Leitungen unzulässig.  
 
Diese Bäume sind sehr groß und ragen weit in das Plangebiet herein. Ohne Einschränkungen, 
wäre das Plangebiet kaum zu bebauen, abweichend vom vorhergehenden Absatz ist daher die 
Errichtung von baulichen Anlagen, Abgrabungen und Aufschüttungen im Wurzelschutzbereich 
der Bäume zulässig, wenn dies in der Planzeichnung so festgesetzt ist. Abgrabungen und 
Aufschüttungen in den Wurzelbereichen der Bäume sind auf das unbedingt notwendige Maß zu 
begrenzen und baumpflegerisch zu begleiten. Wurzelschäden und Wurzelverluste sind zu 
dokumentieren. 
 
Bei Abgang des zum Erhalt festgesetzten Baumes muss an Ort und Stelle ein großkroniger 
Laubbaum als Ersatzbaum mit einem Stammumfang von mindestens 18 - 20 cm gepflanzt 
werden. Dieser ist dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. 
 
Die Baumreihe an der östlichen Grenze zu den Reihenhäusern war im ursprünglichen Be-
bauungsplan Nr. 50 zum Erhalt festgesetzt. Diese Festsetzung wird in die 1. Änderung nicht 
übernommen. Lediglich die gemeine Esche auf dem Grundstück Rathausstieg 3, der größte 
der Bäume, soll erhalten werden. Das Baumgutachten untersuchte diese nicht festgesetzten 
Hainbuchen (Nr. 20 - 21) und beurteilte sie als nur bedingt erhaltenswürdig.3 "Die augenschein-
lich aus einer Hecke hervorgegangenen Buchen sind in der Vergangenheit wiederholt gekappt 
worden und haben in Folge teils unschöne und einseitige Ständerkronen ausgebildet."4

 

 Die 
Bäume werden daher baubedingt aufgrund von Dichtbestand entnommen. 

 
6.3 Einzuhaltende Vorschriften 
 
Bei Bautätigkeiten sind Schutzmaßnahmen für zu erhaltende Bäume und Hecken durchzufüh-
ren (§ 12 Abs. 4 Landesbauordnung). Es gilt die DIN 18920 "Vegetationstechnik Im Land-
schaftsbau - Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsbeständen bei Baumaß-
nahmen" und die RAS-LP 4 Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil  Landschaftspflege, 
Abschnitt "Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen" und 
die ZTV Baumpflege "Zusätzliche technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baum-
pflege". 
 
Für die Verlegung von Leitungen bzw. für den Neubau von unterirdischen Leitungen sowie 
Änderung im Bestand Ist ergänzend das Merkblatt DWA-M 162, "Bäume, unterirdische Leitun-
gen und Kanäle", Februar 2013, zu berücksichtigen. 
 
 
                                                
3 vgl.: Baumgutachterliche Kurzstellungnahme; Gartenbau-Ingenieur U. Thomsen; Pinneberg; S 7. 
4 Baumgutachterliche Kurzstellungnahme; Gartenbau-Ingenieur U. Thomsen; Pinneberg; S 8. 
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6.4 Eingrünungen von Abfallbehältern 
 
Stellplätze für Abfallbehälter und Sammelboxen entfalten eine Wirkung in den öffentlichen 
Raum hinein. Zur Begrünung und optischen Gestaltung des Plangebietes, sind daher freiste-
hende Müllboxen, Müllsammelbehälter und Standorte für Recyclingbehälter in voller Höhe 
entweder durch Laubholzhecken einzugrünen, mit berankten Pergolen zu überspannen oder 
mit begrünten (bepflanzten) Zäunen zu umgeben. 
 
 
6.5 Einfriedungen 
 
Zu den öffentlichen Verkehrsflächen sind Einfriedungen nicht zwingend vorgeschrieben. So 
kann auch ein offener Übergang zwischen privaten und öffentlichen Räumen gestaltet werden. 
Wenn jedoch z. B. aus Sichtschutzgründen eine Einfriedung erfolgen soll, sind nur Laubholz-
hecken bis zu einer Höhe von 1,50 m zulässig. Um dem Sicherheitsbedürfnis gerecht zu wer-
den, ist grundstücksseitig dahinter auch ein Zaun zulässig, der jedoch maximal die Höhe der 
Hecke besitzen darf. Dies gibt dem Abschluss zur Torfstraße ein einheitliches grünes Gesicht.  
 
Es obliegt den Grundstückseigentümern, dafür Sorge zu tragen, dass durch Hecken die ver-
fügbare Straßenbreite auch auf längere Sicht gesehen nicht eingeschränkt wird. Daher muss 
bei der Pflanzung das künftige Wachstum der Hecke berücksichtigt und ein ausreichender 
Abstand von der Grundstücksgrenze gewählt werden. 
 
 
6.6 Aufbau von Stellplätzen und Erschließungsflächen 
 
Um die Bodenversieglung zu mindern sind Stellplätze und Erschließungsflächen auf privatem 
Grund im wasser- und luftdurchlässigen Aufbau mit einem Abflussbeiwert von maximal 0,7 
herzustellen. Um die Wurzelschutzbereiche der Bäume zu schützen, darf in diesen Bereichen 
nur Fugenpflaster zur Anwendung kommen. 
 
 
6.7 Artenschutz 
(erstellt von Dipl.-Biol. Karsten Lutz, Hamburg, Stand: September 2015) 
 
Zwei Gebäude auf dem Grundstück Torfstraße 16 in Quickborn wurden bereits abgerissen, ein 
weiteres Gebäude muss noch entfernt werden. Des Weiteren sollen Bäume im Untersu-
chungsgebiet gefällt werden. Eventuell können davon brütende Vögel oder Quartiere aufsu-
chende Fledermäuse betroffen sein. Es handelt sich dabei um Arten, die § 7 (2) Nr. 13 u. 14 
BNatSchG besonders oder streng geschützt sind. Daher wurde eine artenschutzrechtliche 
Prüfung durchgeführt. Nachfolgend werden die Ergebnisse der Untersuchung benannt. Das 
vollständige Gutachten ist Teil dieser Begründung. Für nähere Details wird auf die Anlage 
verwiesen. 
 
Im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag werden die Bestimmungen des besonderen Artenschut-
zes nach § 44 Abs. 1 BNatSchG behandelt. Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zu-
griffsverbote): 
 

• wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 
verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören, 
 Dieses Verbot wird nicht verletzt, wenn die Gebäuden und Bäume in den nächs-

ten zwei Wochen oder im Zeitraum von Dezember bis März abgerissen werden. 
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Diese Einschränkung entfällt, wenn vor dem Abriss/Fällung der Nachweis erb-
racht wird, dass keine Fledermäuse vorhanden sind. 
 

• wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 
erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 
 Tiere, die gestört werden könnten, brüten nicht in den Gebäuden. 

 
• Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 
 Dauerhaft genutzte Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen oder 

Vögeln werden nicht beschädigt. 
 

• wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 
 trifft hier nicht zu. 

 
Es kommt möglicherweise zum Eintreten des Verbotssachverhaltes nach § 44 (1) Nr. 1 
BNatSchG (verletzten, töten), wenn die Gebäude und Bäume im Zeitraum von April bis No-
vember abgerissen werden. Der Abriss kann auch innerhalb dieses Zeitraumes geschehen, 
wenn kurz vor Abriss eine erneute Begehung erfolgt und hierdurch ein aktueller Besatz durch 
Fledermäuse ausgeschlossen werden kann. 
 
Es ergeben sich somit aufgrund der Prüfung des Eintretens der Verbote nach § 44 BNatSchG 
folgende notwendige Maßnahme: 
 
Der Abriss der Gebäude und Bäume ist nur  innerhalb der Winterzeit von Dezember bis März 
zulässig. Diese Beschränkung entfällt, wenn die Gebäude und Bäume vorher auf das Vorhan-
densein von Fledermäusen überprüft werden und der Nachweis des Nichtvorhandenseins von 
Fledermäusen erbracht wird.  
 
 
 
 
77  IIMMMMIISSSSIIOONNSSSSCCHHUUTTZZ  
 
 
7.1 Sichtschutz 
 
Die Beleuchtung der Fahrzeuge die die geplante Stellplatzanlage nutzten, könnte störend auf 
die Nachbarn einwirken, so dass es erforderlich wird in den angrenzenden Bereichen zur Stell-
platzanlage einen geschlossenen Sichtschutz von mindestens 1,80 m anzulegen. Der Bereich 
ist in Teil A - Planzeichnung gekennzeichnet. Die Art des Sichtschutzes soll auf der Ebene des 
Bebauungsplanes nicht endgültig benannt werden. Dieser Sichtschutz kann in Form von dich-
ten Bepflanzungen, begrünten (z.B. berankten) Zäunen oder einer Kombination aus beidem 
hergestellt werden. Im Wurzelschutzbereich sind nur begrünte (z.B. berankte) Sichtschutzzäu-
ne mit Punktfundamenten zulässig. 
 
Es soll mit den Nachbarn Rücksprache gehalten werden, welche Art und Weise ggf. individuell 
präferiert wird.  
 
 



    Stadt Quickborn - Begründung zum Bebauungsplan Nr. 50, 1. Änderung 
 
 
 

QUI15001_11009_Begründung.docx 

25 dn.stadtplanung 

Abbildung 10 - Lageplan der  
Lärmpegelbereiche 

7.2 Lärmschutz 
(erstellt von Lairm Consult GmbH, Elmshorn, Stand: Dezember 2015) 
 
Mit der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 50 will die Stadt Quickborn an der Torfstraße 16-
20 die planungsrechtlichen Voraussetzungen für neue Wohnbebauung schaffen. Die in Aus-
sicht genommene Fläche grenzt im Westen und im Süden an die Torfstraße. Die Landesstraße 
L76 (Ellerauer Straße) befindet sich nordwestlich des Plangeltungsbereiches. Östlich des Plan-
gebiets befindet die AKN-Bahnstrecke A1 Hamburg – Neumünster, südöstlich ist ein öffentli-
ches P+R- Parkhaus und südwestlich ein Parkplatz am Rathaus vorhanden. 
 
Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die Einwirkungen des Straßen- und 
Schienenverkehrslärms sowie des Fluglärms auf das Plangebiet und die Auswirkungen des B-
Plan-induzierten Zusatzverkehrs untersucht. Für den Verkehrslärm kann sich gemäß DIN 
18005, Teil 1 „Schallschutz im Städtebau“ die Beurteilung auf öffentlichen Verkehrswegen an 
den Kriterien der 16. BImSchV („Verkehrslärmschutzverordnung“) orientieren. 
 
Nachfolgend werden die Ergebnisse der Untersuchung benannt. Das vollständige Gutachten ist 
Teil dieser Begründung. Für nähere Details wird auf die Anlage verwiesen. 
 
 
VVeerrkkeehhrrsslläärrmm  
Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die Belastungen aus Verkehrslärm 
berechnet. Dabei wurde der Straßenverkehrslärm aus den maßgeblichen Straßenabschnitten 
und die Bahnstrecke Hamburg-Neumünster berücksichtigt. Die Berechnung der Schallausbrei-
tung erfolgte auf Grundlage der Rechenregeln der RLS-90 für den Straßenverkehrslärm und 
der Anlage 2 zur 16. BImSchV für den Schienenverkehrslärm.  
 
Im vorliegenden Fall ist durch die Änderung des Bebauungsplanes mit einer geringen Zunahme 
im öffentlichen Straßenverkehr zu rechnen, so dass sich der B-Plan-induzierte Zusatzverkehr 
nicht beurteilungsrelevant verändert. 
 
Der Gesamtverkehrslärm wird im Plangeltungsbereich maßgeblich durch die Belastungen aus 
Straßenverkehrslärm beeinflusst. Insgesamt ist festzustellen, dass der Orientierungswert tags 
von 55 dB(A) tags und der Immissionsgrenzwert tags von 59 dB(A) im gesamten Plangeltungs-
bereich überschritten werden. Der Orientierungswert nachts von 45 dB(A) und der Immissions-
grenzwert nachts von 49 dB(A) für allgemeine Wohngebiete werden ebenfalls im gesamten 
Plangeltungsbereich überschritten. Der Anhaltswert der Gesundheitsgefahr von 70 dB(A) tags 
wird nicht erreicht. Der Anhaltswert der Gesundheitsgefahr von 60 dB(A) nachts wird bis zu 
einem Abstand von etwa 21 m zur Straßenmitte der Torfstraße überschritten. 

 
Die Umsetzung von aktivem Lärmschutz ist aufgrund der 
Dimensionierung der erforderlichen Lärmschutzwand aus 
städtebaulicher Sicht nicht zu empfehlen. Gesunde Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse in den Erd- sowie den Oberge-
schossen können aufgrund der Bauweise durch Grundriss-
gestaltung (Verlegung der schützenswerten Nutzungen auf 
die lärmabgewandte Seite), Abrücken der Baugrenze oder 
passiven Schallschutz geschaffen werden. 
 
Der Schutz vor Verkehrslärm wird daher durch passiven 
Schallschutz sichergestellt. Hierzu werden Lärmpegelberei-
che gemäß DIN 4109 festgesetzt (links). 
 
Diese Lärmpegelbereiche sind auch in der Planzeichnung 
verzeichnet. 
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Der maßgebende Außenlärmpegel für den Verkehrslärm ist gemäß DIN 4109 im Regelfall aus 
dem um 3 dB(A)2 erhöhten Beurteilungspegel tags zu berechnen. Berechnungsgrundlage 
bilden die Verkehrsbelastungen im Prognose-Planfall. Für den Plangeltungsbereich wird dem-
entsprechend der maßgebliche Außenlärmpegel nach folgendem Ansatz gebildet: 
 

Maßgeblicher Außenlärmpegel = Beurteilungspegel tags aus Gesamtverkehrslärm + 
3 dB(A) + energetische Addition des Fluglärmpegels (55,8 dB(A)). 

 
Mit der energetischen Addition von 55,8 dB(A) (Fluglärmmessstelle M3 ermittelten Jahresdau-
erbelastung (Leq3) aus dem Jahr 2014) wird der Einfluss vom Fluglärm auf das Plangebiet 
berücksichtigt. Innerhalb des Plangeltungsbereiches ergeben sich die Lärmpegelpegelbereiche 
III bis V. 
 
 
AA uuss wwiirrkk uunnggeenn  aa uuff  ddiiee  PP llaa nnuunngg  
 

• Zum Schutz der Wohnnutzungen vor Verkehrslärm werden bei Neu-, Um- und Ausbau-
ten die folgenden Lärmpegelbereiche nach DIN 4109, Schallschutz im Hochbau festge-
setzt. Die Festsetzungen gelten für die der Torfstraße zugewandten Gebäude- und Sei-
tenfronten.  

 
 Für Rückfronten gelten um eine Stufe niedrigere Lärmpegelbereiche.   
 
 Von den genannten Lärmpegelbereichen entsprechen folgende Anforderungen an den 

passiven Schallschutz: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Die schalltechnischen Eigenschaften der Gesamtkonstruktion (Wand, Fenster, Lüf-
tung) müssen den Anforderungen des jeweiligen Lärmpegelbereiches genügen.  
 

• Zum Schutz der Nachtruhe sind im gesamten Plangeltungsbereich aufgrund der Über-
schreitung des Orientierungswertes von 45 dB(A) nachts für Schlaf- und Kinderzimmer 
schallgedämmte Lüftungen vorzusehen, falls der notwendige hygienische Luftwechsel 
nicht auf andere geeignete, dem Stand der Technik entsprechende Weise sichergestellt 
werden kann. 
 

• Im Zusammenhang mit Neu-, Ersatz, An- und Umbauvorhaben geplante Außenwohnbe-
reiche (Terrassen, Balkone, Loggien) sind für Um-, Aus- und Neubauten an den der 
Torfstraße teilweise oder vollständig zugewandten Gebäudeseiten dann zulässig, wenn 
der Nachweis mittels Immissionsprognose erbracht wird, dass der Beurteilungspegel im 
Mittelpunkt des Außenwohnbereichs mittels Errichtung von Wänden oder Teilvergla-
sungen am Tag nicht mehr als 3 dB(A) über dem Immissionsrichtwert von 55 dB(A) für 
allgemeine Wohngebiete liegt. Alternativ können diese baulichen Anlagen vollständig 
baulich umschlossen werden.  
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Von den vorgenannten Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen eines 
Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsächlichen Lärmbelastung geringere Anforde-
rungen an den passiven Schallschutz resultieren. 
 
 
 
 
88  VVEERRKKEEHHRRLLIICCHHEE  EERRSSCCHHLLIIEEßßUUNNGG  
 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 50, 1. Änderung ist über die Torfstraße er-
schlossen. Für den ruhenden Verkehr wird im hinteren Bereich eine Stellplatzanlage errichtet. 
Diese ist nur innerhalb der Baugrenzen und in den für sie festgesetzten Flächen zulässig. Die 
notwendigen Sichtdreiecke zur Torfstraße müssen in der Ausbauplanung berücksichtigt wer-
den. 
 
An der östlichen Grenze des Plangebietes ist eine Fläche mit Leitungsrechten festgesetzt. 
Diese darf nicht überbaut werden, da sich in dem Bereich Ver- und Entsorgungsleitungen 
befinden. Ein Zugang für etwaige Wartungsarbeiten muss gewährt werden. 
 
Der zentrale Omnibusbahnhof und der Bahnhof Quickborn sind in der Luftlinie nur ca. 200 - 
250 m entfernt. Von hieraus werden Buslinien in Richtung Norderstedt, Wedel, Pinneberg und 
Barmstedt angeboten. Die Bahnverbindungen verlaufen nach Kaltenkirchen, Neumünster, Bad 
Bramstedt und Hamburg. Der B-Plan 50, 1. Änderung liegt damit innerhalb des HVV-
Einzugsbereiches. 
 
 
 
 
99  VVEERR--  UUNNDD  EENNTTSSOORRGGUUNNGG  
 
 
Die Strom-, Gas- und Wasserversorgung der geplanten Neubebauung werden durch Erweite-
rung der vorhandenen Leitungsnetze in der Torfstraße erfolgen. Die notwendigen Versor-
gungseinrichtungen werden im Plangebiet durch den Versorgungsträger hergestellt.  
 
Gemäß den Planungen soll das auf den privaten Grundstücken anfallende Niederschlagswas-
ser, der Regenkanalisation innerhalb der öffentlichen Verkehrsfläche zugeleitet werden. Um 
dieses Vorgehen auch sicherzustellen, wurde hierzu eine textliche Festsetzung aufgenommen. 
 
 
Für die Telekom sind üblicher Weise in allen Straßen bzw. Gehwegen geeignete und ausrei-
chende Trassen mit einer Leitungszone in einer Breite von ca. 0,30 m für die Unterbringung der 
Telekommunikationslinien der Telekom vorzusehen sind. 
 
Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdi-
sche Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft für Straßenund Verkehrswe-
sen, Ausgabe 1989; siehe insbesondere Abschnitt 3, zu beachten. Durch die Baumpflanzungen 
darf der Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Telekommunikationslinien der Telekom 
nicht behindert werden. 
 
Die Versorgung der Grundstücke mit Telekommunikationsinfrastruktur erfordert eine rechtlich 
gesicherte Verbindung zum öffentlichen Grund "Torfstraße". Das entsprechende Recht muss 
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auch bei einer eventuell später stattfindenden Grundstücksteilung erhalten bleiben. Der Eigen-
tümer / Erschließer sollte daher die Eintragung einer beschränkten persönlichen Dienstbarkeit 
im Grundbuch mit folgendem Wortlaut veranlassen: "Beschränkte persönliche Dienstbarkeit für 
die Telekom Deutschland GmbH, Bonn, bestehend in dem Recht auf Errichtung, Betrieb, Ände-
rung und Unterhaltung von Telekommunikationslinien, verbunden mit einer Nutzungsbeschrän-
kung."  
 
Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung mit dem 
Straßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es notwendig, dass Be-
ginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der Deutschen Tele-
kom Technik GmbH so früh wie möglich, mindestens 2 Monate vor Baubeginn, schriftlich ange-
zeigt werden. 
 
Die Müllabfuhr erfolgt nach der Satzung des Kreises Pinneberg über die Abfallbeseitigung.  
 
 
 
 
1100  AALLTTLLAASSTTEENN  UUNNDD  AALLTTAABBLLAAGGEERRUUNNGGEENN  
 
 
Anhaltspunkte für eine gesundheitsgefährdende Belastung der Böden in den Plangebieten sind 
nicht vorhanden. 
 
Ergeben sich bei Sondierungsarbeiten und/ oder Erdarbeiten Hinweise auf Bodenverunreini-
gungen, schädliche Bodenveränderungen und/ oder eine Altlast, so ist dieses der unteren 
Bodenschutzbehörde des Kreises Pinneberg unverzüglich nach § 2 des Landes-
Bodenschutzgesetzes mitzuteilen, so dass Maßnahmen zur Gefahrermittlung und/ oder Gefah-
renabwehr nach dem Bodenschutzrecht eingeleitet werden können. 
 
Auffälliger/ verunreinigter Bodenaushub ist bis zum Entscheid über die fachgerechte Entsor-
gung oder die Möglichkeit zur Verwendung auf dem Grundstück gesondert zu lagern. Dieser 
Bodenaushub ist vor Einträgen durch Niederschlag und gegen Austräge in den Untergrund, 
z.B. durch Folien oder Container, zu schützen. 
 
 
 
 
1111  DDEENNKKMMAALLSSCCHHUUTTZZ  
 
 
Die Stadt kann zurzeit keine Auswirkungen auf archäologische Kulturdenkmale gem. § 2 (2) 
DSchG in der Neufassung vom 30.12.2014 durch die Umsetzung der vorliegenden Planung 
feststellen. 
 
Der überplante Bereich befindet sich jedoch in einem archäologischen Interessensgebiet, 
daher ist hier mit archäologischer Substanz d.h. mit archäologischen Denkmalen zu rechnen. 
Dem Archäologischen Landesamt Schleswig-Holstein ist der Beginn von Erdarbeiten / bauli-
chen Maßnahmen 14 Tage zuvor mitzuteilen.  
 
Darüber hinaus wird auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat 
dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde 
mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die 
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fund-
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ort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem 
Fund geführt haben: Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die Übrigen. Die 
nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem 
Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten 
geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der 
Mitteilung. 
 
Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie 
Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 
 
 
 
 
1122  FFLLÄÄCCHHEENNBBIILLAANNZZ  
 
 
Die folgende Tabelle gibt die in festgesetzten Flächen des B-Plans wieder. 
 

Bezeichnung Fläche in ha 

  Allgemeines Wohngebiet 0,291 
davon Fläche für Stellplätze 0,076 

    
Räumlicher Geltungsbereich 0,291 

 
Stand: 24.02.2016 

 
 
 
 
1133  KKOOSSTTEENN  //  SSTTÄÄDDTTEEBBAAUULLIICCHHEERR  VVEERRTTRRAAGG  
 
 
Der Stadt Quickborn entstehen aus der Umsetzung der Bebauungsplanänderung keine Kosten. 
Die Vorhabenträgerin hat mit der Stadt Quickborn einen städtebaulichen Vertrag gem. § 11 
BauGB abgeschlossen, in dem sich die Vorhabenträgerin zur Übernahme der Planungs- und 
Projektierungskosten sowie zur Realisierung von öffentlich geförderten Wohnungsbau ver-
pflichtet hat. 
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Diese Begründung wurde von der Stadtvertretung der Stadt Quickborn in ihrer Sitzung am 
27.06.2016 gebilligt. 
 
Quickborn, den 16.08.2016 
 
L.S. 
 
gez. Köppl 
Bürgermeister 
 
 





L:I.G ...... 

Kategorien der Erdfallgefährdung im Gips- und Karbonatkarst 

Kategorie Beschreibung 

Kategorie 0 Im Untergrund sind keine wasserlöslichen Gesteine bekannt. 
Erdfälle sind auch theoretisch unmöglich. 

Kategorie 1 Lösliche Gesteine im Untergrund liegen in so großer Tiefe, dass 
bisher kein Schadensfall bekannt geworden ist, der auf 
Verkarstung· in dieser Tiefe zurückgeführt wird. Es besteht 

. praktisch keine Erdfallgefahr . 

Kategorie 2 Lösliche Gesteine liegen in einer Tiefe, in der lokal bereits 
Verkarstung bekannt ist (irreguläre Auslaugung). Erdfälle aus 
dieser Tiefe sind selten. Sofern in der Nähe überhaupt Erdfälle 
bekannt sind, liegen sie mindestens 300 m entfernt. 

Kategorie 3 Lösliche Gesteine liegen in einer Tiefe, in der mit großer 
Wahrscheinlichkeit Auslaugung stattfindet (reguläre 

. Auslaugung) . Sofern Erdfälle bekannt sind, liegen sie mindestens 
100 m entfernt. 

Kategorie 4 Lösliche Gesteine liegen in einer Tiefe, in der mit großer 
Wahrscheinlichkeit Auslaugung stattfindet (reguläre 
Auslaugung).lm Umkreis von 100 m liegen 1 - 2 Erdfälle. 

Kategorie 5 Lösliche Gesteine liegen in einer Tiefe, in der Auslaugung 
stattfindet. Im Umkreis von 100 m liegen 3 - 8 Erdfälle, bzw. im 
Umkreis von 50 m 1-2 Erdfälle. 

Kategorie 6 Lösliche Gesteine liegen in einer Tiefe, in der Auslaugung 
stattfindet. Im Umkreis von 100 m liegen >8 ErdfällE!, bzw. im 
Umkreis von 50 m >2 Erdfälle. Standorte über alten Erdfällen 
oder Subrosionssenken. 

Kategorie 7 . junger oder·aktiver Erdfall 

Für Karbonatkarst gelten dieselben Kriterien, die 
Gefährdungskategorie ist um 1 kleiner 



Konstruktive Anforderung für Wohngebäude in erdfallgefährdeten Gebieten 

Besondere statisch-konstruktive Anforderungen an Wohngebäude(*) mit nicht mehr als zwei Die für das Kellergeschoss in den Gefährdungskategorien 5 und 6 vorgesehenen Sicherungsmaßnahmen 
Wohnungen und nicht mehr als zwei Vollgeschossen in erdfallgefährdeten Gebieten auf Bauflachen müssen bei Bauwerken ohne Keller für das unterste Geschoss eingehalten werden. 
der Gefährdungskategorien 3 bis 6 
Die Angaben gelten fOf die FäHe, in denen keine außergewöhnlichen baul ichen Verhaltnisse (z.B. (*) In erdfallgefährdeten Gebieten darfen auch Wohngebäude und andere Bauwerke mit mehr als 2 
besonder~rOße Stotzweiten von Deck;~~ u. Tragern, Abfangungen, stark gegliederte Grundrisse, Geschossen gebaut werden. Wohngebaude sollen auf max. 4 Geschosse besch~nkt sein. Dabei ist die rar 
HanaJaaen vorlieaen Stand 20.09.2006 zweiaeschossiae 'Bauwerke ennittelte Geftihrdunaskateaorie um eins zu erhöhen. 

Gef~hrdungskategorie (GK) 

GK3 GK4 GK5 I GK6 

Fundamentbalken unter den tragenden Wanden und Stotzen 

Balkenrost 
Abmessungen Breite/Höhe 30/40 cm 

Bewehrung BSt. 420 S (111 S) 2 0 12 oben und unten, 

'" 
in den Schnittpunkten zug- und 'druckfest verbinden 

c 
Dicke 25 cm ~ 

" Bewehrung BSt 500 S (IV S) 3,5 cm2 /m oben u. unten', in Längs- und Querrichtung durchgehend c 
,~ 

i5 Dicke 20 cm 
Platte Bewehrung BSt. 500 S (IV S) 2cm2/m oben und unten, Unter den Außenwänden Unter den tragenden u. aussteifenden Wänden 

in Längs- und Querrichtung durchgehend Bewehrung BSt 420 S (111 S) Bewehrung: 
211114 oben u. unten, in den Eckpunkten . zug- u. druckfest verbinden s.h. unter "Kellergeschosswände", letzter Satz 

Tragende Wände aus Tragende und aussteifende Wände aus 
- Mauerwerk, Steinfestigkeitsklasse/Mörtelgruppe 15/11 Stahlbeton. 
- unbewehrtem Ortbeton oder Betonfertigtei len - Ortbeton 

Dicke 20 cm, konstruktiv mit GrOndungsplatte 
In den Gebäudedecken u. im Abstand von 5 m u. unterster Decke hohlkastenartig verbinden 
GrOndungsplatte und unterste Decke durch in Anschlußbewehrung BSt 500 S (IV S) 2 cm 2 /m 
den Wänden vorzusehende Zuganker aus Rund- beidseitig . 
stäben BSt 420 S (111 S) verbinden. - Fertigteile 

KeIlergeschoßwände 
Keine besonderen Anforderungen 

Dicke 15 cm, senkrechte und waagerechte 
(bzw. Untergeschoß ) Querschnitt je Verbindung 4 cm~ Stoß-

fugenbewehrung BSt 500 S <IV S) 2 cm2 Im 
Tragende Wände aus Stahlbeton (Ortbeton oder beidseitig . 
Fertigteile). 
Konstruktiv mit Gründungsplatte und unterster Netzbewehrung BSt 500 S (IV S) 2 cm 2 Im beid-
Decke verbinden. seitig 
Anschlussbewehrung BSt 500 S (IV S) 1 cm 2 /m 
beidseitig Biegezugbewehrung in Decke und GrOndungs-

I platte BSt 420 S (111 S) 6 em' oben und unten 

Bewehrung BSt 500, M (IV M) 2 cm2 Im oben u. unten, in Längs- und Querrichtung durchgehend 
Bewehrung in Längs- u. Querrichtg. 

Uber den tragenden und aussteifenden Dicke 20 cm 
Stahlbeton 

durchgehend oder gern. DIN 1045 
Wänden Ringbalken, Über den tragenden u. aussteifenden 

stoßen Bewehrung BSt 420 S (111 S) 2014 oben u. Wänden Bewehrung: 
2 

c <'! Ringanker gem. DIN 1053 T. 1 unten, in den Schnittpunkten zug- und s.h. unter "KeIlergeschoßwände", letzter Satz 

~ ~ Absehn. 8.2.1, Fall e (Nov. 1996) druckfest verbinden 

" " ~ Über den tragenden u. aussteifenden 

'" andere 
Wänden Ringbalken , 

Baustoffe 
Bewehrung BSt 420 S (11 1 S) 2 014 

oben u. unten, ,in den Schnittpunkten 
zug- u. druCkfest verbinden 

übrige Ringanker gern. DIN 1053 T. 1 Abschnitt 8.2.1, Fall c Nov. 1996) 

Die Angaben Ober Bewehrung und Ober 
Bauteilabmessungen sind Mindestwerte 

Die Bemessungsregeln.sowie die statisch- konstruktiven Anforderungen 
nach den Technischen Baubestimmungen bleiben im Übrigen unberOhrt. 
Generell gelten die jeweils aktuellen DlN·Normen-Ausgaben 

Weitere Informationen finden Sie im 
Internetportal Baugrund des LBEG unter: 
www.lbeq.niedersachsen.de/ 

L:I.G ...... 
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Potenzialanalyse und artenschutzfachliche Prüfung in Quickborn, Torfstr. 16  
Untersuchungen durchgeführt durch Dipl.-Biol. Björn Leupolt 
im Auftrag von WBS Neunzehnte Vermietungs GmbH & Co. KG, Kollmar 

 

Sehr geehrte Frau Danne, 

im Folgenden erhalten Sie das Ergebnis unserer Untersuchungen an den Gebäuden auf dem 
Grundstück Torfstr. 16 in Quickborn. 

Mit freundlichen Grüßen, 
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Abbildung 1: Lage des Untersuchungsgebietes (Umfang des B-Planes) 
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Zwei Gebäude auf dem Grundstück Torfstraße 16 in Quickborn sollen abgerissen werden. 
Des Weiteren sollen Bäume im Untersuchungsgebiet gefällt werden. Eventuell können da-
von brütende Vögel oder Quartiere aufsuchende Fledermäuse betroffen sein. Es handelt 
sich dabei um Arten, die § 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG besonders oder streng geschützt 
sind. Nach § 44 ist es verboten, Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie 
zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen, Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören oder die Tiere wäh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 
erheblich zu stören.  

 

1 Methode 

Als artenschutzrechtlich bedeutende Gruppe kommen hier Vögel in Frage (besonderer Sta-
tus der „europäischen Vogelarten“ [d.h. aller Arten] als besonders geschützt) oder Fleder-
mäuse (alle Arten im Anhang IV der FFH-Richtlinie, also streng geschützt).  

Am 31. August 2015 wurden die Gebäude und das Untersuchungsgebiet begangen. Dabei 
konnten die Gebäude nur teilweise begangen werden, da diese bereits einsturzgefährdet 
sind. Es wurde nach einem aktuellen Besatz oder Hinweisen für einen zurückliegenden Be-
satz der Gebäude und Bäume durch Vögel oder Fledermäuse intensiv gesucht. Des Weite-
ren wurde das Potenzial der Gebäude und Bäume für Vogelbrutstätten und Fledermaus-
quartiere eingeschätzt. In den Gebäuden wurde je ein stationäres Fledermausultraschaller-
fassungsgerät (Horchbox mit Ciel-Detektor BOX-HD2 und MP3-Player) am 31.08. instal-
liert und am 01.09.15 wieder eingeholt. Spalten/Höhlungen wurden soweit möglich endo-
skopiert.  

 

2 Ergebnisse Vögel 

Während der Untersuchung konnten keine an oder in das Gebäude oder Bäume an- oder 
abfliegende Vögel festgestellt werden. Auch wurden keine aktuellen Vogelnester im Unter-
suchungsgebiet aufgefunden. 

 

3 Ergebnisse Fledermäuse 

Während der Begehung wurde kein aktueller Besatz oder Hinweise für einen zurückliegen-
den Besatz (Fledermauskot, Urinspuren, Fraßspuren etc.) in oder an den Gebäuden oder an 
Bäumen im Untersuchungsgebiet ermittelt. Keller besitzen die Gebäude nicht. Die Gebäu-
de sind schon stark zerfallen. Eine komplette Begehung insbesondere des oberen Stock-
werkes des westlichen Gebäudes war aus Sicherheitsgründen nicht möglich. Die Gebäude 
besitzen aufgrund des zerfallenen Zustandes (Zugluft, Durchfrieren bei Minusgraden) kein 
Winterquartierpotenzial für Fledermäuse. Sommerquartierpotenzial (in Form von Tages-
quartiere einzelner Individuen) besteht an den Gebäuden, es wurde jedoch während der Be-
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gehung, soweit untersuchbar, kein aktueller Besatz festgestellt. Hinweise für größere 
Sommerquartiere (wie z.B. Wochenstubenquartiere) ergaben sich nicht. Es wurden keine 
Fledermausaktivitäten durch die ausgebrachten Fledermausultraschallerfassungsgeräte (je 
ein Erfassungsgerät pro Gebäude in der Nacht vom 31.08. bis 01.09.15) aufgezeichnet. 
Damit ist aktuell nicht mit Fledermausvorkommen in den Gebäuden zu rechnen. Allerdings 
könnten sich in den nicht einsehbaren Spalten noch Ende September und Oktober (solange 
es relativ warm bleibt, d.h. in der Nacht > 5 °C) erneut Fledermäuse einquartieren.  

Im Untersuchungsgebiet konnte kein Potenzial für größere Fledermausquartiere an Bäumen 
festgestellt werden. 

 

4 Auswirkungen der geplanten Abrisse/Rodungen 

Es ist geplant, die Gebäude abzureißen und Bäume zu beseitigen.  

In den abzureißenden Gebäuden befinden sich keine Nester von Vögeln. Auch in den 
Bäumen konnte kein aktueller Besatz von Vögeln festgestellt werden. Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten von Vögeln werden daher dort nicht zerstört oder beschädigt.  

Hinweise auf dauerhafte Fledermausquartiere wurden nicht gefunden. Mit dem Abriss der 
Gebäude und Fällung von Bäumen gehen somit keine dauerhaften Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten verloren. 

Tagesquartiere, die von einzelnen Fledermausindividuen in den Gebäuden oder in Bäumen 
besetzt sein können, gehören nach LBV (2013) nicht als zentrale Lebensstätten und damit 
nicht als Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Sinne des § 44 BNatSchG, denn sie sind 
i.d.R. so weit verbreitet, dass praktisch immer ausgewichen werden kann. 

Ein Abriss der Gebäude und Fällung der Bäume mit einzelnen Fledermäusen in Tagesquar-
tieren in der Zeit von April bis November kann zu Tötungen der dort den Tag verbringen-
den Fledermäuse führen. Der Abriss muss daher auf die Monate Dezember bis März (LBV-
SH 2011) beschränkt bleiben oder es müsste kurz vor Abriss erneut überprüft werden, ob 
tatsächlich Fledermäuse vorhanden sind. Ggf. sind dann besondere Maßnahmen oder eine 
Ausnahme nach § 45 (7) BNatSchG erforderlich. Da aktuell bereits mit Horchboxen mit 
negativem Ergebnis geprüft wurde, kann der Abriss auch in den nächsten zwei Wochen 
geschehen, da aktuell keine Individuen vorhanden sind..  

 

5 Artenschutzrechtliche Betrachtung 

Im Kapitel 5 des Bundesnaturschutzgesetzes sind die Bestimmungen zum Schutz und Pfle-
ge wild lebender Tier- und Pflanzenarten festgelegt. Neben dem allgemeinen Schutz wild 
lebender Tiere und Pflanzen (§ 39) sind im § 44 strengere Regeln zum Schutz besonders 
und streng geschützter Arten festgelegt. 
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In diesem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag werden die Bestimmungen des besonderen 
Artenschutzes nach § 44 Abs. 1 BNatSchG behandelt. 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote) 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, zu beschädigen oder zu zerstören, 

• Dieses Verbot wird nicht verletzt, wenn die Gebäuden und Bäume in den 
nächsten zwei Wochen oder im Zeitraum von Dezember bis März abgeris-
sen werden. Diese Einschränkung entfällt, wenn vor dem Abriss/Fällung der 
Nachweis erbracht wird, dass keine Fledermäuse vorhanden sind. 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-
rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch 
die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

• Tiere, die gestört werden könnten, brüten nicht in den Gebäuden. 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschütz-
ten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

• Dauerhaft genutzte Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen oder 
Vögeln werden nicht beschädigt. 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsfor-
men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 
zerstören. 

• trifft hier nicht zu. 

 

Es kommt möglicherweise zum Eintreten des Verbotssachverhaltes nach § 44 (1) Nr. 1 
BNatSchG (verletzten, töten), wenn die Gebäude und Bäume im Zeitraum von April bis 
November abgerissen werden. Der Abriss kann auch innerhalb dieses Zeitraumes gesche-
hen, wenn kurz vor Abriss eine erneute Begehung erfolgt und hierdurch ein aktueller Be-
satz durch Fledermäuse ausgeschlossen werden kann.  

 

6 Vermeidungsmaßnahme 

Es ergeben sich somit aufgrund der Prüfung des Eintretens der Verbote nach § 44 
BNatSchG folgende notwendige Maßnahme: 

− Abriss der Gebäude und Bäume innerhalb der nächsten zwei Wochen oder in der Win-
terzeit von Dezember bis März. Diese Beschränkung entfällt, wenn sie vorher auf das 
Vorhandensein von Fledermäusen überprüft werden und der Nachweis des Nichtvor-
handenseins von Fledermäusen erbracht wird. 
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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Mit der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 50 will die Stadt Quickborn an der Torfstraße 

16-20 die planungsrechtlichen Voraussetzungen für neue Wohnbebauung schaffen.  

Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung ist für das Plangebiet die zu erwartende 

Lärmbelastung zu ermitteln und ggf. zu klären, ob Lärmschutzmaßnahmen zum Schutz der 

Teilgebiete erforderlich sind. 

Folgende Lärmkonflikte sind dabei zu beachten: 

• Schutz der Nachbarschaft vor Verkehrslärm auf öffentlichen Straßen durch den B-Plan-

induzierten Zusatzverkehr; 

• Schutz des Plangeltungsbereichs vor Verkehrslärm (Straße, Schiene und Flugver-

kehr). 

Im Rahmen der Vorsorge bei der Bauleitplanung erfolgt üblicherweise eine Beurteilung an-

hand der Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 [7] zur DIN 18005, Teil 1, „Schallschutz im 

Städtebau“ [6], wobei zwischen gewerblichem Lärm, Sport-, Freizeit- und Verkehrslärm un-

terschieden wird. Andererseits kann sich die Beurteilung des Verkehrslärms auf öffentlichen 

Verkehrswegen an den Kriterien der 16. BImSchV („Verkehrslärmschutzverordnung“ [4]) 

orientieren. 

In den Bebauungsplan sind gegebenenfalls Festsetzungen aufzunehmen, die dem Schutz 

der innerhalb des Plangeltungsbereiches vorhandenen oder geplanten baulichen Nutzun-

gen dienen. Die vorliegende Untersuchung enthält die in diesem Zusammenhang erforder-

lichen Aussagen. 

 

2. Örtliche Situation 

Die in Aussicht genommene Fläche grenzt im Westen und im Süden an die Torfstraße. Die 

Landesstraße L76 (Ellerauer Straße) befindet sich nordwestlich des Plangeltungsberei-

ches.  

Östlich des Plangebiets befindet sich die AKN-Bahnstrecke A1 Hamburg – Neumünster, 

südöstlich ist ein öffentliches P+R-Parkhaus und südwestlich ein Parkplatz am Rathaus 

vorhanden.  

Nördlich, westlich und östlich ist Wohnbebauung angesiedelt. 

Die örtlichen Gegebenheiten sind dem Lageplan der A 1 zu entnehmen. 
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3. Beurteilungsgrundlagen 

3.1. Schalltechnische Anforderungen in der Bauleitplanung 

3.1.1. Allgemeines 

Die Berücksichtigung der Belange des Schallschutzes erfolgt nach den Kriterien der DIN 

18005 Teil 1 [6] in Verbindung mit dem Beiblatt 1 [7] unter Beachtung folgender Gesichts-

punkte: 

• Nach § 1 Abs. 6 BauGB sind bei der Bauleitplanung die Belange des Umweltschutzes 

zu berücksichtigen. 

• Nach § 50 BImSchG ist die Flächenzuordnung so vorzunehmen, dass schädliche Um-

welteinwirkungen unter anderem auf die ausschließlich oder überwiegend dem Woh-

nen dienenden Gebiete soweit wie möglich vermieden werden. 

Die Orientierungswerte nach [7] stellen aus der Sicht des Schallschutzes im Städtebau er-

wünschte Zielwerte dar. Sie dienen lediglich als Anhalt, so dass von ihnen sowohl nach 

oben (bei Überwiegen anderer Belange) als auch nach unten abgewichen werden kann. 

Konkreter wird im Beiblatt 1 zur DIN 18005/1 in diesem Zusammenhang ausgeführt: „In 

vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Ver-

kehrswegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte oft nicht einhalten. 

Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten 

abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich 

durch andere geeignete Maßnahmen (z.B. durch geeignete Gebäudeanordnung und 

Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen (insbesondere für Schlafräume) 

vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden.“ 

Über den Abwägungsspielraum gibt es keine Regelungen. Zur Beurteilung des Verkehrs-

lärms kann man hilfsweise als Obergrenze die Immissionsgrenzwerte (IGW) der 16. BIm-

SchV [4] heranziehen, da davon ausgegangen werden kann, dass die 16. BImSchV recht-

lich insoweit nicht strittig ist. 

Aufgrund neuer Erkenntnisse im Rahmen eines Austausches mit dem Innenministerium 

Schleswig-Holstein bezüglich der Beurteilung der Schutzbedürftigkeit von Außenwohnbe-

reichen, wird die Ausdehnung des Lärmschutzbereichs, innerhalb derer bauliche Anlagen 

aufgrund der Überschreitung des Tages-Orientierungswertes geschlossen auszuführen 

sind, etwas weiter gefasst. Danach sollte angestrebt werden Überschreitung des jeweiligen 

Orientierungswertes bei Außenwohnbereichen auf maximal 3 dB(A) zu begrenzen. Im Ein-

zelfall kann jedoch geprüft und abgewogen werden, ob diese Forderung angemessen ist, 

insbesondere wenn für die betroffenen Wohnungen noch andere Außenwohnbereiche auf 

lärmabgewandten Seiten vorhanden bzw. möglich sind. 

Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, In-

dustrie und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1 wegen der 
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unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräuschquel-

len jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden. 

Für die im Rahmen dieser Untersuchung zu betrachtenden Nutzungsarten legt Beiblatt 1 

zur DIN 18005 Teil 1 die in Tabelle 1 zusammengefassten Orientierungswerte für Beurtei-

lungspegel aus Verkehrs- und Gewerbelärm fest. Beurteilungszeiträume sind die 16 Stun-

den zwischen 6 und 22 Uhr tags sowie die 8 Stunden von 22 bis 6 Uhr nachts. 

Tabelle 1: Orientierungswerte nach DIN 18005 Teil 1, Beiblatt 1 [7] 

Nutzungsart 

Orientierungswert nach [7] 

tags nachts 

 Verkehr a) Anlagen b) 

dB(A) 

reine Wohngebiete (WR), Wochenendhausgebiete und Ferien-
hausgebiete 

50 40 35 

allgemeine Wohngebiete (WA), Kleinsiedlungsgebiete (WS) und 
Campingplatzgebiete 

55 45 40 

Friedhöfe, Kleingartenanlagen und Parkanlagen 55 55 55 

Dorfgebiete (MD) und Mischgebiete (MI) 60 50 45 

Kerngebiete (MK) und Gewerbegebiete (GE) 65 55 50 

sonstige Sondergebiete, soweit sie schutzbedürftig sind,  
je nach Nutzungsart 

45 bis 65 35 bis 65 35 bis 65 

a) gilt für Verkehrslärm; 
b) gilt für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Anlagen 

 

Tabelle 2: Immissionsgrenzwerte nach § 2 Absatz 1 der 16. BImSchV – Verkehrslärm-

schutzverordnung [4] 

 
Nr. 

 
Gebietsnutzung 

Immissionsgrenzwerte 

tags nachts 

dB(A) 

1 Krankenhäuser, Schulen, Kurheime und Altenheime 57 47 

2 reine und allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete 59 49 

3 Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete 64 54 

4 Gewerbegebiete 69 59 

 

Gewerbliche Anlagen sind gemäß Abschnitt 7.5 der DIN 18005, Teil 1 nach den Vorgaben 

der TA Lärm zu beurteilen.  

3.1.2. Möglichkeiten zur Vermeidung von Konflikten 

Um bereits in der Phase der Bauleitplanung sicherzustellen, dass auch bei enger Nachbar-

schaft von gewerblicher Nutzung, Verkehrswegen und Wohnen die Belange des Schall-

schutzes betreffende Konflikte vermieden werden, stehen verschiedene planerische Instru-

mente zur Verfügung.  
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Von besonderer Bedeutung sind: 

• die Gliederung von Baugebieten nach in unterschiedlichem Maße schutzbedürftigen 

Nutzungen, 

• aktive Schallschutzmaßnahmen wie Lärmschutzwände und -wälle; 

• Emissionsbeschränkungen für Gewerbeflächen durch Festsetzung maximal zulässiger 

flächenbezogener immissionswirksamer Schallleistungspegel als Emissionskontingen-

tierung „nach der Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Bedürfnissen 

und Eigenschaften“ im Sinne von § 1, (4), Satz 1, Ziffer 2 BauNVO sowie eines ent-

sprechenden Nachweisverfahrens, 

• Maßnahmen der Grundrissgestaltung und der Anordnung von Baukörpern derart, dass 

dem ständigen Aufenthalt von Personen dienende Räume zu den lärmabgewandten 

Gebäudeseiten hin orientiert werden, 

• Vorzugsweise Anordnung der Außenwohnbereiche im Schutz der Gebäude, 

• ersatzweise passiver Schallschutz an den Gebäuden durch Festsetzung von Lärmpe-

gelbereichen nach DIN 4109, Schallschutz im Hochbau [8]. 

Nicht Gegenstand von Festsetzungen im Bebauungsplan sind – unter Beachtung des Ge-

botes der planerischen Zurückhaltung – Regelungen im Detail, wenn zum Schutz der Nach-

barschaft vor Lärmeinwirkungen erforderliche konkrete Maßnahmen in Form von Auflagen 

im Baugenehmigungsverfahren durchsetzbar sind. 

3.2. Grundlagen zur Beurteilung von Fluglärmimmissionen 

Für die Beurteilung des Fluglärms ist der äquivalente Dauerschallpegel Leq(3) als grundle-

gendes Fluglärmbewertungsmaß des novellierten Fluglärmgesetzes [17]. Er ist ein direktes 

Maß für die am Immissionsort eingestrahlte Schallenergie und wird daher auch als energie-

äquivalenter Dauerschallpegel bezeichnet. 

4. Verkehrslärm 

4.1. Verkehrsmengen 

Die maßgeblichen Belastungen aus Verkehrslärm sind im vorliegenden Fall durch den Stra-

ßenverkehrslärm auf der Landesstraße L76 (Ellerauer Straße) und der Torfstraße gegeben. 

Für den Schienenverkehrslärm wurde die AKN-Bahnstrecke A1 Hamburg – Neumünster 

berücksichtigt. Hinsichtlich des Flugverkehrs wurde die Jahresdauerbelastung von der 

Messstelle M3 aus dem Jahr 2014 aus der Auswertung der Messstellen des Fluglärm-Sys-

tems (FLS) der Flughafen Hamburg GmbH berücksichtigt. 

Die Straßenverkehrsbelastungen (DTV - durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke an allen 

Tagen des Jahres) und die maßgeblichen Lkw-Anteile für die Landesstraße L76 wurden 
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der schalltechnischen Untersuchung im Rahmen der 2. Stufe der Lärmaktionsplanung der 

Stadt Quickborn übernommen [20]. Hierzu wurden die Belastungen aus der Analyse 2011 

zugrunde gelegt. Zur Hochrechnung auf den Prognosehorizont 2025/30 wurde eine allge-

meine Verkehrssteigerung von etwa 0,5 Prozentpunkten pro Jahr berücksichtigt (Hochrech-

nungsfaktor: 1,105). Da die Lkw-Anteile lediglich als Schwerverkehrsanteil vorliegen, wur-

den diese mittels dem Umrechnungsfaktor 1,64 gemäß [12] auf den Lkw-Anteil p (Kfz mit 

mehr als 2,8 t zulässigem Gesamtgewicht) umgerechnet. 

Die Verkehrsbelastungen für die Torfstraße wurden auf Grundlage einer aktuellen mehrtä-

tigen Verkehrszählung ermittelt [21]. Die LKW-Anteile > 2,8 t betragen für den Tageszeit-

raum etwa 30 % und für den Nachtzeitraum etwa 35 %. Dies ist im Wesentlichen auf den 

Busverkehr auf der Torfstraße zurückzuführen. Es wurde eine Verkehrssteigerung von 7,5 

% (Hochrechnungsfaktor 1,075) berücksichtigt.  

Auf der Busspur wurde ausschließlich der Busverkehr berücksichtigt. Nach Auswertung der 

Busfahrpläne ergibt sich eine Verkehrsbelastung von etwa 130 Kfz am Tag. 

Der öffentliche Parkplatz am Rathaus besitzt etwa 70 Stellplätze. Das öffentliche P+R-Park-

haus weist etwa 211 Stellplätze auf. 

Für schalltechnische Beurteilungen durch den Parkplatz und das P+R-Parkhaus werden 

die Ansätze der RLS-90 zur Abschätzung der Verkehrserzeugung herangezogen [10]. Die 

Ermittlung des Pkw-Verkehrsaufkommens erfolgt auf Grundlage des Ansatzes für P+R-

Parkplätze. Dementsprechend ist je Stellplatz mit 0,3 Pkw-Bewegungen je Stunde zu rech-

nen, bezogen auf den gesamten Tagesabschnitt von 16 Stunden. Für den gesamten Nacht-

abschnitt ist je Stellplatz mit 0,06 Pkw-Bewegungen je Stunde zu rechnen.  

Im vorliegenden Fall ergibt sich für den Parkplatz am Rathaus insgesamt aus den Ansätzen 

der RLS-90 eine Verkehrserzeugung von etwa 370 Pkw-Bewegungen, d.h. etwa 185 Pkw. 

Für das P+R-Parkhaus ergibt sich eine Verkehrserzeugung von 1.114 Pkw-Bewegungen, 

d.h. etwa 557 Pkw. 

Die Verkehrserzeugung für den B-Plan-induzierten Zusatzverkehr wurde gemäß aktueller 

Fachliteratur abgeschätzt [9]. Es ergeben sich für den B-Plan-induzierten Zusatzverkehr für 

den Bebauungsplan für das Wohngebiet Torfstraße mit 36 Wohneinheiten bis zu 

161 Kfz/24h. Es wurde zur sicheren Seite eine Verteilung von je 100 % in beide Richtungen 

der Torfstraße berücksichtigt. Auf den weiteren umliegenden Straßen ist der B-Plan-indu-

zierte Zusatzverkehr nicht beurteilungsrelevant, da aufgrund der hohen vorhandenen Ver-

kehrsbelastungen eine Vermischung mit dem vorhandenen Verkehr vorliegt. 

Insgesamt ergeben sich nur geringe Änderungen des B-Plan induzierten Zusatzverkehrs. 

Es ist mit keinen beurteilungsrelevanten Zunahmen auf den öffentlichen Straßen zu rech-

nen, so dass der B-Plan-induzierte Zusatzverkehr nicht beurteilungsrelevant ist und eine 

weitere Betrachtung nicht erforderlich ist. 

Die Verkehrsbelastungen für den Schienenverkehr (Zugzahlen für das Jahr 2025) wurden 

gestellt im Rahmen der 2. Stufe der Lärmaktionsplanung der Stadt Quickborn [20] von der 

AKN zur Verfügung. 

Eine Zusammenstellung der Verkehrsbelastungen findet sich in den Anlagen A 2.1.1. 
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4.2. Emissionen 

4.2.1. Straßenverkehrslärm 

Die Emissionspegel wurden entsprechend den Rechenregeln gemäß RLS-90 [10] berech-

net. Eine Zusammenstellung zeigt die Anlage A 2.1.5.  

4.2.2. Schienenverkehrslärm 

Die Emissionspegel für den Schienenverkehrslärm wurden gemäß der Anlage 2 zur  

16. BImSchV [11] berechnet. Die Emissionen aus dem Schienenverkehr sind in der Anlage 

A 2A 2.2 zusammengestellt. 

4.2.3. Flugverkehrslärm 

Für das Stadtgebiet Quickborn liegen Angaben zur Fluglärmbelastung (Leq(3)) aus der 

Auswertung der Messstellen des Fluglärm-Systems (FLS) der Flughafen Hamburg GmbH 

vor. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes für das Wohngebiet an der Torfstraße der 

Stadt Quickborn liegt nordwestlich der Messstelle M3 „Quickborn, Goethe Schule“. Einen 

Plan mit Darstellung der Lage der Messstelle, der Zahl der durch die Messstelle exempla-

risch im Jahr 2014 am Tage und in der Nacht erfassten Fluglärmereignisse und eine Dar-

stellung des Leq(3) der Jahre 2002 bis 2009 an der Messstelle 3 kann der Anlage A 2A 2.3 

entnommen werden. 

In Bezug auf die künftig für das Stadtgebiet Quickborn durch den Flugverkehr zum bzw. 

vom Flughafen Hamburg-Fuhlsbüttel zu erwartende Geräuschbelastung wird auf die Um-

welterklärung 2014 – 2017 des Hamburg Airport [19] verwiesen. 

Auszug aus der Umwelterklärung 2014 – 2017, Hamburg-Airport [19]: 

„�Um zu verhindern, dass der flugzeugbedingte Lärm wieder ansteigt, wurde bereits im 

Jahr 1998 ein sogenanntes Lärmkontingent eingerichtet. Dieses Kontingent stellt die zuge-

lassene Obergrenze für den Fluglärm dar, die nicht überschritten werden darf. Als Ober-

grenze dient dabei die im Jahr 1997 erzeugte Lärmmenge. Um die Einhaltung dieses Kon-

tingentes nachzuweisen, ermittelt die FHG die jeweils im vorangegangen Jahr aufgetretene 

Lärmmenge und stimmt diese mit den Behörden ab.“ 

Die Einhaltung des vereinbarten Lärmkontingents [19] wird durch den Vergleich der Leq(3) 

zwischen den Jahren 2002 und 2011 auch an der Fluglärmmessstelle M3 deutlich. Dem-

nach wurden seit dem Jahr 2002 z.B. an der Messstelle M3 (Messstelle mit der größten 

Geräuschbelastung durch Flugverkehr in Quickborn) nur geringe Unterschiede der Jahres-

dauerlärmwerte (Leq3) festgestellt. Somit ist davon auszugehen, dass auch die künftige 

Geräuschbelastung durch Fluglärm in der Stadt Quickborn in der Größenordnung der bis-

her an den Fluglärmmessstelle M3 ermittelten Jahresdauerbelastung (Leq3) liegen wird. 

Für die Messstelle M3 „Quickborn Goethe-Schule“ ergibt sich im Jahresmittel 2014 ein 

Leq(3) Fluglärm von 55,8 dB(A) tags und 49,0 dB(A) nachts. Diese Angaben werden im 

Weiteren für die Beurteilung der künftigen Fluglärmbelastung herangezogen. 
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5. Immissionen 

5.1. Allgemeines 

Die Berechnung der Schallausbreitung erfolgte mit Hilfe des EDV-Programms Cadna/A [13] 

auf Grundlage der Rechenregeln der RLS-90 [10] für den Straßenverkehr und auf Grund-

lage der Rechenregeln der Anlage 2 zur 16. BImSchV [11] für den Schienenverkehrslärm. 

Aufgrund einer aktuellen Gesetzesänderung (Mitte Dezember 2014) hat die Berechnung 

des Beurteilungspegels für Schienenwege gemäß aktueller Anlage 2 zur 16. BImSchV zu 

erfolgen. Die Neuerungen umfassen nicht nur den Wegfall des Schienenbonus für Eisen-

bahnen sondern auch andere Eingangsdaten zur Berechnung der Emissionspegel sowie 

eine geänderte Methodik zur Ausbreitungsrechnung.  

Für die Beurteilung wurden im Ausbreitungsmodell zudem die Abschirmwirkungen von vor-

handenen Gebäuden außerhalb des Plangeltungsbereiches sowie Reflexionen an den Ge-

bäudeseiten berücksichtigt. Die Berechnung der Geräuschbelastung innerhalb des Plan-

geltungsbereiches erfolgt in Form von Rasterlärmkarten. 

Der Höhenlage des Plangeltungsbereiches und der nahliegenden Umgebung wurde in dem 

Berechnungsmodell berücksichtigt. 

Die in die Modellrechnung eingehenden örtlichen Gegebenheiten sowie die Lage der Lärm-

quellen und Immissionsorte sind aus der Anlage A 1 ersichtlich. 

5.2. Schutz des Plangeltungsbereichs vor Verkehrslärm 

5.2.1. Allgemeines 

Die Ausweisung der Bauflächen im Plangeltungsbereich ist als allgemeines Wohnge-

biet (WA) vorgesehen. Im gesamten Plangeltungsbereich sind zwei Vollgeschosse und ein 

Staffelgeschoss geplant. 

5.2.2. Straßenverkehrslärm 

Die Ergebnisse für den Straßenverkehrslärm in Form von Rasterlärmkarten können der 

Anlage A 2.4.1 entnommen werden. 

Als maßgebendes Geschoss wurde das 2. Obergeschoss (Staffelgeschoss) ermittelt. Im 

Plangeltungsbereich werden im maßgebenden Geschoss im Tageszeitraum Beurteilungs-

pegel aus Straßenverkehrslärm von bis zu 68 dB(A) erreicht und im Nachtzeitraum Beur-

teilungspegel von bis zu 62 dB(A). 

Der Orientierungswert tags von 55 dB(A) tags und der Immissionsgrenzwert tags von 

59 dB(A) werden im gesamten Plangeltungsbereich überschritten. Der Orientierungswert 

nachts von 45 dB(A) und der Immissionsgrenzwert nachts von 49 dB(A) für allgemeine 

Wohngebiete werden ebenfalls im gesamten Plangeltungsbereich überschritten. 
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Der Anhaltswert der Gesundheitsgefahr von 70 dB(A) tags wird nicht erreicht. Der Anhalts-

wert der Gesundheitsgefahr von 60 dB(A) nachts wird bis zu einem Abstand von etwa 20 m 

zur Straßenmitte der Torfstraße überschritten. 

5.2.3. Schienenverkehrslärm 

Da die Schienenstrecke östlich des Plangeltungsbereiches verläuft, ist insbesondere der 

östliche Bereich des Plangebiets durch Schienenverkehrslärm belastet.  

Die Ergebnisse für den Schienenverkehrslärm in Form von Rasterlärmkarten können der 

Anlage A 2.4.2 entnommen werden. 

Im maßgebenden 2. Obergeschoss ergeben sich Beurteilungspegel aus Schienenverkehrs-

lärm im Tageszeitraum von bis zu 53 dB(A) und für den Nachtzeitraum von bis 44 dB(A).  

Sowohl der Orientierungswert tags von 55 dB(A) als auch der Immissionsgrenzwert tags 

von 59 dB(A) für allgemeine Wohngebiete wird im gesamten Plangeltungsbereich einge-

halten. Im Nachtzeitraum wird der Orientierungswert von 45 dB(A) und der Immissions-

grenzwert von 49 dB(A) ebenfalls im gesamten Plangeltungsbereich eingehalten. 

Die Anhaltswerte der Gesundheitsgefahr von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts werden 

nicht erreicht. 

5.2.4. Gesamtverkehrslärm 

Der Gesamtverkehrslärm wird überwiegend durch die Belastungen aus Straßenverkehrs-

lärm beeinflusst. 

Die Beurteilungspegel für den Gesamtverkehrslärm in Form von Rasterlärmkarten sind in 

der Anlage A 2.4.3 aufgeführt. 

Im maßgebenden 2. Obergeschoss ergeben sich Beurteilungspegel aus Gesamtverkehrs-

lärm im Tageszeitraum von bis zu 68 dB(A) und im Nachtzeitraum von bis 62 dB(A).  

Der Orientierungswert tags von 55 dB(A) tags und der Immissionsgrenzwert tags von 

59 dB(A) werden im gesamten Plangeltungsbereich überschritten. Der Orientierungswert 

nachts von 45 dB(A) und der Immissionsgrenzwert nachts von 49 dB(A) für allgemeine 

Wohngebiete werden ebenfalls im gesamten Plangeltungsbereich überschritten. 

Der Anhaltswert der Gesundheitsgefahr von 70 dB(A) tags wird nicht erreicht. Der Anhalts-

wert der Gesundheitsgefahr von 60 dB(A) nachts wird bis zu einem Abstand von etwa 21 m 

zur Straßenmitte der Torfstraße überschritten. 

Die Umsetzung von aktivem Lärmschutz ist aufgrund der Dimensionierung der erforderli-

chen Lärmschutzwand aus städtebaulicher Sicht nicht zu empfehlen.  

Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse können aufgrund der Bauweise durch Grundriss-

gestaltung (Verlegung der schützenswerten Nutzungen auf die lärmabgewandte Seite) oder 

passiven Schallschutz geschaffen werden.  
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Die Anforderungen an den passiven Schallschutz zum Schutz von Büro- und Wohnnutzun-

gen vor Verkehrslärm ergeben sich gemäß DIN 4109. Die Dimensionierung des passiven 

Schallschutzes erfolgt durch Festsetzung von Lärmpegelbereichen gemäß DIN 4109. 

Die Lärmpegelbereiche werden nach DIN 4109 [8], Ziffer 5.5 ermittelt. Der maßgebende 

Außenlärmpegel für den Verkehrslärm ist gemäß DIN 4109 im Regelfall aus dem um 

3 dB(A)1 erhöhten Beurteilungspegel tags zu berechnen. Berechnungsgrundlage bilden die 

Verkehrsbelastungen im Prognose-Planfall.  

Für den Plangeltungsbereich wird dementsprechend der maßgebliche Außenlärmpegel 

nach folgendem Ansatz gebildet: 

Maßgeblicher Außenlärmpegel = Beurteilungspegel tags aus Gesamtverkehrslärm + 

3 dB(A) + energetische Addition des Fluglärmpegels (55,8 dB(A)). 

Mit der energetischen Addition von 55,8 dB(A) (Fluglärmmessstelle M3 ermittelten Jahres-

dauerbelastung (Leq3) aus dem Jahr 2014) wird der Einfluss vom Fluglärm auf das Plan-

gebiet berücksichtigt.  

Die Abgrenzung der Lärmpegelbereiche aus Verkehrslärm ist in dem Plan in Anlage A 3 

dargestellt. Innerhalb des Plangeltungsbereiches ergeben sich die Lärmpegelpegelberei-

che III bis V. 

Zum Schutz der Nachtruhe sind im gesamten Plangeltungsbereich aufgrund der Über-

schreitung des Orientierungswertes von 45 dB(A) nachts für Schlaf- und Kinderzimmer 

schallgedämmte Lüftungen vorzusehen, falls der notwendige hygienische Luftwechsel nicht 

auf andere geeignete, dem Stand der Technik entsprechende Weise sichergestellt werden 

kann. 

Hinsichtlich ebenerdiger Außenwohnbereiche (2,0 m ü. Gelände) wird der Orientierungs-

wert tags von 55 dB(A) fast im gesamten Plangeltungsbereich mehr als 3 dB(A) überschrit-

ten. 

Im 2. Obergeschoss wird der Orientierungswert innerhalb möglicher Außenwohnbereiche 

im gesamten Plangeltungsbereich mehr als 3 dB(A) überschritten. 

Im Zusammenhang mit Neu-, Ersatz, An- und Umbauvorhaben geplante Außenwohnberei-

che (Terrassen, Balkone, Loggien) sind für Um-, Aus- und Neubauten an den der Torfstraße 

teilweise oder vollständig zugewandten Gebäudeseiten dann zulässig, wenn der Nachweis 

mittels Immissionsprognose erbracht wird, dass der Beurteilungspegel im Mittelpunkt des 

Außenwohnbereichs mittels Errichtung von Wänden oder Teilverglasungen am Tag nicht 

mehr als 3 dB(A) über dem Immissionsrichtwert von 55 dB(A) für allgemeine Wohngebiete 

liegt. Alternativ können diese baulichen Anlagen vollständig baulich umschlossen werden.  

 

                                                
1 Zuschlag zur Berücksichtigung der Abhängigkeit der Schalldämmung von Fenstern vom Einfallswinkel des 

Schalls (Messung der akustischen Eigenschaften der Fenster im Prüfstand bei diffusem Schallfeld ⇔ ge-
richteter Schalleinfall bei Straßenverkehrslärm) 
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6. Vorschläge für Begründung und Festsetzungen 

6.1. Begründung 

a) Allgemeines 

Mit der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 50 will die Stadt Quickborn an der Torfstraße 

16-20 die planungsrechtlichen Voraussetzungen für neue Wohnbebauung schaffen.  

Die in Aussicht genommene Fläche grenzt im Westen und im Süden an die Torfstraße. Die 

Landesstraße L76 (Ellerauer Straße) befindet sich nordwestlich des Plangeltungsberei-

ches.  

Östlich des Plangebiets befindet die AKN-Bahnstrecke A1 Hamburg – Neumünster, süd-

östlich ist ein öffentliches P+R- Parkhaus und südwestlich ein Parkplatz am Rathaus vor-

handen.  

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die Einwirkungen des Straßen- 

und Schienenverkehrslärms sowie des Fluglärms auf das Plangebiet und die Auswirkungen 

des B-Plan-induzierten Zusatzverkehrs untersucht. 

Für den Verkehrslärm kann sich gemäß DIN 18005, Teil 1 „Schallschutz im Städtebau“ die 

Beurteilung auf öffentlichen Verkehrswegen an den Kriterien der 16. BImSchV („Verkehrs-

lärmschutzverordnung“) orientieren. 

b) Verkehrslärm 

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die Belastungen aus Verkehrs-

lärm berechnet. Dabei wurde der Straßenverkehrslärm aus den maßgeblichen Straßenab-

schnitten und die Bahnstrecke Hamburg-Neumünster berücksichtigt.  

Die Berechnung der Schallausbreitung erfolgte auf Grundlage der Rechenregeln der 

RLS-90 für den Straßenverkehrslärm und der Anlage 2 zur 16. BImSchV für den Schienen-

verkehrslärm. 

Im vorliegenden Fall ist durch die Änderung des Bebauungsplanes mit einer geringen Zu-

nahme im öffentlichen Straßenverkehr zu rechnen, so dass sich der B-Plan-induzierte Zu-

satzverkehr nicht beurteilungsrelevant verändert. 

Der Gesamtverkehrslärm wird im Plangeltungsbereich maßgeblich durch die Belastungen 

aus Straßenverkehrslärm beeinflusst.  

Insgesamt ist festzustellen, dass der Orientierungswert tags von 55 dB(A) tags und der 

Immissionsgrenzwert tags von 59 dB(A) im gesamten Plangeltungsbereich überschritten 

werden. Der Orientierungswert nachts von 45 dB(A) und der Immissionsgrenzwert nachts 

von 49 dB(A) für allgemeine Wohngebiete werden ebenfalls im gesamten Plangeltungsbe-

reich überschritten. 

Der Anhaltswert der Gesundheitsgefahr von 70 dB(A) tags wird nicht erreicht. Der Anhalts-

wert der Gesundheitsgefahr von 60 dB(A) nachts wird bis zu einem Abstand von etwa 21 m 

zur Straßenmitte der Torfstraße überschritten. 
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Die Umsetzung von aktivem Lärmschutz ist aufgrund der Dimensionierung der erforderli-

chen Lärmschutzwand aus städtebaulicher Sicht nicht zu empfehlen.  

Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse in den Erd- sowie den Obergeschossen können 

aufgrund der Bauweise durch Grundrissgestaltung (Verlegung der schützenswerten Nut-

zungen auf die lärmabgewandte Seite), Abrücken der Baugrenze oder passiven Schall-

schutz geschaffen werden.  

Der Schutz vor Verkehrslärm wird durch passiven Schallschutz sichergestellt. Hierzu wer-

den Lärmpegelbereiche gemäß DIN 4109 festgesetzt. 

Der maßgebende Außenlärmpegel für den Verkehrslärm ist gemäß DIN 4109 im Regelfall 

aus dem um 3 dB(A)2 erhöhten Beurteilungspegel tags zu berechnen. Berechnungsgrund-

lage bilden die Verkehrsbelastungen im Prognose-Planfall.  

Für den Plangeltungsbereich wird dementsprechend der maßgebliche Außenlärmpegel 

nach folgendem Ansatz gebildet: 

Maßgeblicher Außenlärmpegel = Beurteilungspegel tags aus Gesamtverkehrslärm + 

3 dB(A) + energetische Addition des Fluglärmpegels (55,8 dB(A)). 

Mit der energetischen Addition von 55,8 dB(A) (Fluglärmmessstelle M3 ermittelten Jahres-

dauerbelastung (Leq3) aus dem Jahr 2014) wird der Einfluss vom Fluglärm auf das Plan-

gebiet berücksichtigt.  

Innerhalb des Plangeltungsbereiches ergeben sich die Lärmpegelpegelbereiche III bis V. 

Zum Schutz der Nachtruhe sind im gesamten Plangeltungsbereich aufgrund der Über-

schreitung des Orientierungswertes von 45 dB(A) nachts für Schlaf- und Kinderzimmer 

schallgedämmte Lüftungen vorzusehen, falls der notwendige hygienische Luftwechsel nicht 

auf andere geeignete, dem Stand der Technik entsprechende Weise sichergestellt werden 

kann. 

Im Zusammenhang mit Neu-, Ersatz, An- und Umbauvorhaben geplante Außenwohnberei-

che (Terrassen, Balkone, Loggien) sind für Um-, Aus- und Neubauten an den der Torfstraße 

teilweise oder vollständig zugewandten Gebäudeseiten dann zulässig, wenn der Nachweis 

mittels Immissionsprognose erbracht wird, dass der Beurteilungspegel im Mittelpunkt des 

Außenwohnbereichs mittels Errichtung von Wänden oder Teilverglasungen am Tag nicht 

mehr als 3 dB(A) über dem Immissionsrichtwert von 55 dB(A) für allgemeine Wohngebiete 

liegt. Alternativ können diese baulichen Anlagen vollständig baulich umschlossen werden.  

6.2. Festsetzungen 

Zum Schutz der Wohnnutzungen vor Verkehrslärm werden bei Neu-, Um- und Ausbauten 

die folgenden Lärmpegelbereiche nach DIN 4109, Schallschutz im Hochbau festgesetzt.  

                                                
2 Zuschlag zur Berücksichtigung der Abhängigkeit der Schalldämmung von Fenstern vom Einfallswinkel des 

Schalls (Messung der akustischen Eigenschaften der Fenster im Prüfstand bei diffusem Schallfeld ⇔ ge-
richteter Schalleinfall bei Straßenverkehrslärm) 
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Die Festsetzungen gelten für die der Torfstraße zugewandten Gebäude- und Seitenfronten. 

Für Rückfronten gelten um eine Stufe niedrigere Lärmpegelbereiche. 

 

(Hinweis an den Planer: Abgrenzung der Lärmpegelbereiche aus der Planzeichnung der 

Abbildung 1 übernehmen.) 

Den genannten Lärmpegelbereichen entsprechen folgende Anforderungen an den passi-

ven Schallschutz: 

Lärmpegelbereich 
nach DIN 4109 

Maßgeblicher 
Außenlärmpegel La 

erforderliches bewertetes Schalldämmmaß der Au-
ßenbauteile 1) R´w,res 

dB(A) 
Wohnräume Büroräume 2) 

[dB] 

III 61 - 65 35 30 

IV 66 - 70 40 35 

V 71 - 75 45 40 
1) resultierendes Schalldämmmaß des gesamten Außenbauteils (Wände, Fenster und Lüftung zusammen) 
2) An Außenbauteile von Räumen, bei denen der eindringende Außenlärm aufgrund der in den Räumen ausgeübten Tätig-

keiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt. 

 

Die schalltechnischen Eigenschaften der Gesamtkonstruktion (Wand, Fenster, Lüftung) 

müssen den Anforderungen des jeweiligen Lärmpegelbereiches genügen. 

Im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren ist die Eignung der für die Außenbauteile der 

Gebäude gewählten Konstruktionen nach den Kriterien der DIN 4109 nachzuweisen. Ab-

weichend von der DIN 4109 ist der maßgebende Außenlärmpegel wie folgt zu berechnen: 

Maßgeblicher Außenlärmpegel = Beurteilungspegel tags + 3 dB(A) + energetische 

Addition von 55,8 dB(A). 

Zum Schutz der Nachtruhe sind im gesamten Plangeltungsbereich bei Neu-, Um- und Aus-

bauten für Schlaf- und Kinderzimmer schallgedämmte Lüftungen vorzusehen, falls der not-

wendige hygienische Luftwechsel nicht auf andere geeignete, dem Stand der Technik ent-

sprechende Weise sichergestellt werden kann. 

Im Zusammenhang mit Neu-, Ersatz, An- und Umbauvorhaben geplante Außenwohnberei-

che (Terrassen, Balkone, Loggien) sind für Um-, Aus- und Neubauten an den der Torfstraße 

teilweise oder vollständig zugewandten Gebäudeseiten dann zulässig, wenn der Nachweis 

mittels Immissionsprognose erbracht wird, dass der Beurteilungspegel im Mittelpunkt des 

Außenwohnbereichs mittels Errichtung von Wänden oder Teilverglasungen am Tag nicht 

mehr als 3 dB(A) über dem Immissionsrichtwert von 55 dB(A) für allgemeine Wohngebiete 

liegt. Alternativ können diese baulichen Anlagen vollständig baulich umschlossen werden.  
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Abbildung 1: Lage der Lärmpegelbereiche, Maßstab 1:750 

  

  

Plangeltungsbereich

      LPB III
      LPB IV

      LPB V
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(Hinweis: Es wird empfohlen, folgenden Text mit in den Textteil B „Festsetzungen“ aufzu-

nehmen: 

„Von den vorgenannten Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen eines 

Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsächlichen Lärmbelastung geringere An-

forderungen an den passiven Schallschutz resultieren.“) 

 

Bargteheide, den 18. April 2016 

erstellt durch:             geprüft durch: 

Dipl.-Ing. (FH) Annett Ignatowitz Dipl.-Phys. Dr. Bernd Burandt  

Projektingenieurin Geschäftsführender Gesellschafter 
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A 1 Lageplan, Maßstab 1:1.500 

 

 

 

 

 

 

 

Rathausplatz

P+R Parkhaus

Plangeltungsbereich

Elle
rauer S

tra
ße (L

76)

T
o
rfstraß

e

A
K

N
- 

B
ah

ns
tr

ec
ke

 A
1
 H

am
bu

rg
-N

eu
m

ün
st

er

Busbahnhof

  vert. Flächenquelle
  Straße
  Parkplatz
  Schiene
  Haus



VI 

Proj.Nr.: 15213 

Anlage: Schalltechnische Untersuchung zur 1. Änderung des Bebauungs-

plans Nr.50 der Stadt Quickborn 

 

15213_bericht.docx 18. April 2016 LAIRM CONSULT GmbH  
   gedruckt: 18. April 2016 

A 2 Verkehrslärm 

A 2.1 Straßenverkehrslärm 

A 2.1.1 Verkehrserzeugung gemäß [9] 

A 2.1.1.1 Abschätzung Bewohnerzahl 

 

A 2.1.1.2 Abschätzung Verkehrsaufkommen 

 

A 2.1.1.3 Besucherverkehr 

 

A 2.1.1.4 Wirtschaftsverkehr 

 

 

 

 

 

 

Sp 1

Ze geplante Nutzung

Min Max Min Max Min Max

1 Wohnnutzung 36 36 2 2,5 72 90

2 3 4

Anzahl der geplanten 
Wohneinheiten

Haushaltsgröße Anzahl der Bewohner

Sp 1 4 6

Ze geplante Nutzung

Anteil der 
Einwohnerwe
ge außerhalb 
des Gebietes

Pkw-Fahrten 

pro Tag pro 

EW

in %

Min Max Min Max Min Max Min Max

1 Wohnnutzung 72 90 3,5 4 20 30,0 70,0 1,5 40 134

2 3 5 7

Anzahl der Einwohner Verkehrerzeugung pro Tag

in %

Wege pro EW MIV Anteil

Sp 1 4 6

Ze geplante Nutzung
Anteil des 

Besucherverk
ehrs

Pkw-Fahrten 

pro Tag pro 

EW

in %

Min Max Min Max Min Max Min Max

1 Wohnnutzung 72 90 3,5 4 15 50,0 60,0 1,5 13 22

in %

2 3 5 7

Anzahl der Einwohner Wege pro Besucher MIV Anteil Verkehrerzeugung pro Tag

Sp 1

Ze geplante Nutzung

Min Max Min Max

1 Wohnnutzung 72 90 3,6 50,05

Anzahl der Bewohner
Wirtschaftsverkehr 

pro Einwohner
Wirtschaftsverkehr im 

Plangebiet

in %

2 3 4
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A 2.1.1.5 Gesamtverkehrsaufkommen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sp 1

Ze

Min Max

1 Einwohnerverkehr 40 134

2 Besucherverkehr 13 22

3 Wirtschaftsverkehr 4 5

4 Summe 57 161

2

Verkehrsaufkommen 
pro Tag



VIII 

Proj.Nr.: 15213 

Anlage: Schalltechnische Untersuchung zur 1. Änderung des Bebauungs-

plans Nr.50 der Stadt Quickborn 

 

15213_bericht.docx 18. April 2016 LAIRM CONSULT GmbH  
   gedruckt: 18. April 2016 

A 2.1.2 Verkehrszählung Torfstraße 20.11.2015-09.11-2015  
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A 2.1.3 Verkehrsbelastung 

 

A 2.1.4 Basis-Emissionspegel 

 

A 2.1.5 Emissionspegel 

 

 

 

 

 

 

 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

DTV pt pn DTV pt pn DTV pt pn

Kfz/ 24 
h

% %
Kfz/ 24 

h
% %

Kfz/ 24 
h

% %

Ellerauer Straße L76

1 str1 nördlich Torfstraße 14.145 10,0 12,3 15.630 10,0 12,3 15.630 10,0 12,3 0
Torfstraße

2 str2 südlich L76, Abschnitt 50 km/h 3.890 22,9 35,1 4.182 22,9 35,1 4.343 22,9 35,1 161
3 str3 südlich L76, Abschnitt 30 km/h 3.890 22,9 35,1 4.182 22,9 35,1 4.343 22,9 35,1 161

Busbahnhof

4 str4 östlich Torfstraße 130 100,0 100,0 130 100,0 100,0 130 100,0 100,0

Ze Kürzel Straßenabschnitt

Analyse 
Prognose-Nullfall 

2025/30
Prognose-Planfall 2025/30

Neuver-
kehr

Sp 1 3 4 5 6 7 8 9 10

Pkw Lkw

1 asph030 < 5 0,0 asphalt 0,0 30 30 28,5 41,5

2 asph050 < 5 0,0 asphalt 0,0 50 50 30,7 44,3

dB(A)

nicht geriffelte 
Gussasphalte, 

Asphaltbetone und 
Splitmastix-       

asphalt

dB(A) km/h

g DStg StrO DStrO

Straßen-
oberfläche

Geschwindig-
keiten

Emissions-
pegel

vPKW vLKW
Lm,E,1

2

Ze

Straßentyp

Steigung/    
Gefälle

Kürzel Beschreibung % dB(A)

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Mt Mn pt pn tags nachts Mt Mn pt pn tags nachts

Ellerauer Straße L76

1 str1 asph050 938 125 10,0 12,3 65,5 57,3 938 125 10,0 12,3 65,5 57,3
Torfstraße

2 str2 asph050 251 46 22,9 35,1 62,5 56,7 261 48 22,9 35,1 62,7 56,9
3 str3 asph030 251 46 22,9 35,1 59,8 54,0 261 48 22,9 35,1 59,9 54,1

Busbahnhof

4 str4 asph030 8 1 100,0 100,0 50,4 43,1 8 1 100,0 100,0 50,4 43,1

%

maßgebliche
Verkehrs-
stärken

dB(A)

maßgebliche
Verkehrs-
stärken

maßgebl.
Lkw-

Anteile

Emissions-pegel 
Lm,E

Kfz/h dB(A)

Ze
Straßen-

ab-
schnitt

Basis-
Lm,E   

Kfz/h %

Prognose-Planfall 2025/30
maßgebl.

Lkw-
Anteile

Emissions-
pegel Lm,E

Prpognosehorizont 2025/30
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A 2.1.6 Zunahme der Emissionspegel 

 

A 2.1.7 Parkplätze 

A 2.1.7.1 Belastungen 

 

Anmerkungen und Erläuterungen: 

Spalte 2: ........ Anzahl der Stellplätze; 

Spalte 3: ........ Anteil an Gesamtzahl; 

Spalten 6-7: ... Beurteilungszeiträume wie folgt: 

Tr1: ... tags (6 bis 22 Uhr) 

Tr3: ... gesamte Nacht (22 bis 6 Uhr). 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8

tags nachts tags nachts tags nachts

Ellerauer Straße L76
1 str1 nördlich Torfstraße 65,5 57,3 65,5 57,3 0,0 0,0

Torfstraße
2 str2 südlich L76, Abschnitt 50 km62,5 56,7 62,7 56,9 0,2 0,2
3 str3 südlich L76, Abschnitt 30 km59,8 54,0 59,9 54,1 0,2 0,2

Busbahnhof
4 str4 östlich Torfstraße 50,4 43,1 50,4 43,1 0,0 0,0

Ze Kürzel Straßenabschnitt

dB(A)

Emissionspegel Lm,E

Prognose-
Nullfall

Prognose-
Planfall

Zunahmen

Sp 2 3 4 5 6 7

tags nachts

Tr1 Tr3

1 70 100 % pp1 zu 336 34

2 210 100 % ph zu 1.013 101
3 32 15 % ph1 zu 152 24
4 25 12 % ph2 zu 118 18
5 14 7 % ph3 zu 68 9
6 32 15 % ph4 zu 152 23
7 25 12 % ph5 zu 118 18
8 14 7 % ph6 zu 67 9
9 32 15 % ph7 zu 152

10 25 12 % ph8 zu 118
11 14 7 % ph9 zu 68

Parkebene 2 Nord
Parkebene 3

Parkebene 4 Mitte
Parkebene 4 Nord

Parkebene 6 Nord

Parkebene 5
Parkebene 6 Mitte

Parkhaus gesamt

Anzahl 
Fahrzeuge

Anzahl 
n

Anteil

Parkebene 1
Parkebene 2 Mitte

Parkplatz Rathaus

Parkplatz
P+R-Parkhaus

Kfz /
16 h

Kfz /
8 h

1

Ze Teilverkehr

Stellplätze

Kürzel
Rich-
tung
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A 2.1.7.2 Basis-Emissionspegel - Fahrbewegungen Pkw 

Die Berechnung der von den fahrenden Kfz ausgehenden Schallemissionen erfolgt nach 

der RLS-90 [9] Programm Ver_Bau: Abschätzung des Verkehrsaufkommens, Büro 

Bosserhoff, April 2015; 

[10]. Die folgende Tabelle zeigt den Ansatz. 

 

Anmerkungen und Erläuterungen: 

Spalte 1 .........Bezeichnung der Lärmquellen; 

Spalte 2 .........siehe Lageplan in Anlage 0 zur Anordnung der einzelnen Fahrstrecken auf 

dem Betriebsgelände; 

Spalte 3 .........Nach Abschnitt 4.4.1.1.2 der RLS-90 ist mit der zulässigen Höchstgeschwin-

digkeit, mindestens jedoch mit v = 30 km / h zu rechnen.  

Spalte 4 .........Geschwindigkeitskorrekturen nach Gleichung 8 der RLS-90; 

Spalte 5 .........Längen der Fahrstrecke; 

Spalte 6 .........Höhendifferenzen im jeweiligen Abschnitt; 

Spalte 7 .........Längsneigung des Fahrweges (Steigungen und Gefälle nach Abschnitt 

4.4.1.1.4 der RLS-90 gleich behandelt); 

Spalte 8 .........Korrekturen für Steigungen und Gefälle nach Gleichung 9 der RLS-90; 

Spalte 9 .........Zuschläge für unterschiedliche Straßenoberflächen nach Tabelle 4 der RLS-

90; 

Spalte 10 .......Emissionspegel Lm,E. 

 

A 2.1.7.3 Schallabstrahlung von den Außenbauteilen 

Die Ermittlung der Schallabstrahlung aus dem P+R- Parkhaus erfolgt gemäß einem Ansatz 

von Probst [14], der auf Modellrechnungen für Parkhäuser gemäß der VDI-Richtlinie 3760 

[15] beruht. Dementsprechend ergeben sich für verschiedene typisierte Parkhäuser die in 

der folgenden Tabelle dargestellten Übertragungsmaße zwischen der Schallleistung inner-

halb des P+R- Parkhauses auf die außen über die Öffnung abgestrahlte Schallleistung. 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

v Dv Länge ∆h g DStg DStrO Lm,E

km / h dB(A) %

1 pkumfahr1
Umfahrt Parkhaus-

Ebene 1+3
30 -8,8 130 0,0 0,0 0,0 0,0 49,7

2 pkumfahr2
Umfahrt einer Parkhaus-

Ebene 2+4
30 -8,8 170 0,0 0,0 0,0 0,0 50,9

3 pküberfahr1
Überfahrt Parkhaus-

Ebenen
30 -8,8 30 2,7 9,0 2,4 0,0 45,7

Ze Kürzel Fahrwegsbezeichnung
mittlere Schallleistungspegel (ein Vorgang pro Stunde)

m dB(A)
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Weiterhin ist für die jeweilige Teilquelle eine Minderung für den entsprechenden Öffnungs-

flächenanteil einzurechnen, da sich die gesamte Schallleistung auf alle Öffnungen verteilt. 

Diese Korrektur ist in den dargestellten Übertragungsmaßen der folgenden Tabelle enthal-

ten.  

Im vorliegenden Fall wird zur sicheren Seite exemplarisch von Typ 1 (Abmessungen 25 m 

x 25 m) ausgegangen. Dabei wird eine reflektierende Deckenausführung zugrunde gelegt. 

 

 

 

 

 

 

Sp 2 3 4 5 6 7 8 9

Länge Breite Höhe SGrund Höhe Länge SÖffnung ∆L

m² m m m² dB(A)

1 Typ 1a 25 25 3 625 0,50 100 50 -2,3
2 Typ 2a 50 50 3 2.500 0,50 200 100 -4,3
3 Typ 3a 75 75 3 5.625 0,50 300 150 -5,5
4 Typ 4a 100 100 3 10.000 0,50 400 200 -10,4
5 Typ 1b 25 25 3 625 1,50 100 150 0,0
6 Typ 2b 50 50 3 2.500 1,50 200 300 -1,0
7 Typ 3b 75 75 3 5.625 1,50 300 450 -2,3
8 Typ 4b 100 100 3 10.000 1,50 400 600 -5,8
9 Typ 1c 25 25 3 625 3,00 100 300 0,0

10 Typ 2c 50 50 3 2.500 3,00 200 600 -0,9
11 Typ 3c 75 75 3 5.625 3,00 300 900 -2,1
12 Typ 4c 100 100 3 10.000 3,00 400 1200 -3,1
Ebene 1

13 vfq1 Westseite Nord W1 2,70 10 27 -8,3
14 vfq2 Westseite Süd W2 2,70 34 92 -3,0
15 vfq3 Südseite S1 2,70 12 32 -7,5
16 vfq11 Nordseite N3 2,70 12 32 -7,5
17 Summe Parkdeck gesamt 68 184 0,0
Ebene 2 Mitte

18 vfq4 Südseiteseite S2 2,70 10 27 -7,3
19 vfq5 Ostseite O1 2,70 34 92 -2,0
20 vfq10 Nordseite N1 2,70 10 27 -7,3
21 Summe Parkdeck gesamt 54 146 0,0
Ebene 2 Nord

22 vfq6 Südseite S3 2,70 16 43 -5,9
23 vfq7 Ostseite O2 2,70 23 62 -4,3
24 vfq8 Nordseite N2 2,70 16 43 -5,9
25 vfq9 Westseite W3 2,70 7 19 -9,5
26 Summe Parkdeck gesamt 62 167 0,0
Ebene 3

22 vfq12 Westseite W4 2,70 50 135 -0,9
23 vfq13 Südseite S4 2,70 12 32 -7,1
24 Summe Parkdeck gesamt 62 167 0,0
Ebene 4 Mitte

25 vfq14 Südseite S5 2,70 10 27 -6,4
26 vfq15 Ostseite O3 2,70 34 92 -1,1
27 Summe Parkdeck gesamt 44 119 0,0
Ebene 4 Nord

28 vfq16 Südseite S6 2,70 16 43 -3,9
29 vfq17 Ostseite O4 2,70 23 62 -2,3
30 Summe Parkdeck gesamt 39 105 0,0

Gebäude-
öffnung

Decke reflektierend

Standardtypen

Raumeigenschaften
Ze

1

900

Decke reflektierend

Decke reflektierend

50 18 3

m

Öffnungen

50 18 3 900

23 16 3 368

50 18 3 900

23 16 3 368

50 18 3 900
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Anmerkungen und Erläuterungen: 

Spalten 2 bis 4 ........ Abmessungen des Parkdecks; 

Spalte 5 .................. Grundfläche; 

Spalten 6 und 7 ....... Abmessungen der Öffnungen der Parkdeckfassade; 

Spalte 8 .................. Öffnungsfläche; 

Spalte 9 .................. Übertragungsmaß zwischen der Schallleistung innerhalb des Park-

decks auf die über die Öffnung abgestrahlte Schallleistung. 
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A 2.1.7.4 Emissionspegel 

 

Sp 1 2 3 4 6 7 8 9 10 11

P tags nachts Lm,E,1

% Tr1 Tr2 dB(A)

Parkplatz Rathaus

1 pp1 100,0 336 34 37,0 50,2 43,3

2 50,2 43,3

P+R Parkhaus Ebene 1

Parkhaus W1

3 ph2 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

4 ph3 100,0 68 9 49,7 56,0 50,2

5 ph4 100,0 152 23 49,7 59,5 54,3

6 ph5 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

7 ph6 100,0 67 9 49,7 55,9 50,2

8 ph7 100,0 152 49,7 59,5

9 ph8 100,0 118 49,7 58,4

10 ph9 100,0 68 49,7 56,0

11 ph2 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

12 ph3 100,0 68 9 45,7 52,0 46,2

13 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

14 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

15 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

16 ph7 100,0 152 45,7 55,5

17 ph8 100,0 118 45,7 54,4

18 ph9 100,0 68 45,7 52,0

19 ph1 100,0 152 24 37,0 46,8 41,8
20 ohne Raumkorrektur 68,8 61,4
21 vfq1 mit Raumkorrektur vfq1 -8,3 60,5 53,1

Parkhaus W2

22 ph2 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

23 ph3 100,0 68 9 49,7 56,0 50,2

24 ph4 100,0 152 23 49,7 59,5 54,3

25 ph5 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

26 ph6 100,0 67 9 49,7 55,9 50,2

27 ph7 100,0 152 49,7 59,5

28 ph8 100,0 118 49,7 58,4

29 ph9 100,0 68 49,7 56,0

30 ph2 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

31 ph3 100,0 68 9 45,7 52,0 46,2

32 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

33 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

34 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

35 ph7 100,0 152 45,7 55,5

36 ph8 100,0 118 45,7 54,4

37 ph9 100,0 68 45,7 52,0

38 ph1 100,0 152 24 37,0 46,8 41,8
39 ohne Raumkorrektur 68,8 61,4
40 vfq2 mit Raumkorrektur vfq2 -3,0 65,8 58,4

Fortsetzung auf Folgeseite ]

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pkumfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

pkumfahr1

PKW, RLS-90

PKW, RLS-90

Kürzel

Anzahl LW,Basis

Kürzel
dB(A)

pp
PKW, RLS-90

pp

Ze Quelle

Vorgänge Emissionen Lm,E

pkumfahr1

vfq1

tags nachts

pkumfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

pküberfahr1

vfq2
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Sp 1 2 3 4 6 7 8 9 10 11

P tags nachts Lm,E,1

% Tr1 Tr2 dB(A)

] Fortsetzung
Parkhaus S1

41 ph2 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

42 ph3 100,0 68 9 49,7 56,0 50,2

43 ph4 100,0 152 23 49,7 59,5 54,3

44 ph5 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

45 ph6 100,0 67 9 49,7 55,9 50,2

46 ph7 100,0 152 49,7 59,5

47 ph8 100,0 118 49,7 58,4

48 ph9 100,0 68 49,7 56,0

49 ph2 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

50 ph3 100,0 68 9 45,7 52,0 46,2

51 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

52 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

53 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

54 ph7 100,0 152 45,7 55,5

55 ph8 100,0 118 45,7 54,4

56 ph9 100,0 68 45,7 52,0
57 ph1 100,0 152 24 37,0 46,8 41,8
58 ohne Raumkorrektur 68,8 61,4
59 vfq3 mit Raumkorrektur vfq3 -7,5 61,3 53,9

Parkhaus N3

60 ph2 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

61 ph3 100,0 68 9 49,7 56,0 50,2

62 ph4 100,0 152 23 49,7 59,5 54,3

63 ph5 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

64 ph6 100,0 67 9 49,7 55,9 50,2

65 ph7 100,0 152 49,7 59,5

66 ph8 100,0 118 49,7 58,4

67 ph9 100,0 68 49,7 56,0

68 ph2 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

69 ph3 100,0 68 9 45,7 52,0 46,2

70 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

71 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

72 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

73 ph7 100,0 152 45,7 55,5

74 ph8 100,0 118 45,7 54,4

75 ph9 100,0 68 45,7 52,0
76 ph1 100,0 152 24 37,0 46,8 41,8
77 ohne Raumkorrektur 68,8 61,4
78 vfq11 mit Raumkorrektur vfq4 -7,3 61,5 54,1
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dB(A)
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Vorgänge Emissionen Lm,E
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Sp 1 2 3 4 6 7 8 9 10 11

P tags nachts Lm,E,1

% Tr1 Tr2 dB(A)
] Fortsetzung

P+R Parkhaus Ebene 2

Parkhaus S2

79 ph4 100,0 152 23 50,9 60,6 55,4

80 ph5 100,0 118 18 50,9 59,5 54,4

81 ph6 100,0 67 9 50,9 57,1 51,4

82 ph7 100,0 152 50,9 60,6

83 ph8 100,0 118 50,9 59,5

84 ph9 100,0 68 50,9 57,1

85 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

86 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

87 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

88 ph7 100,0 152 45,7 55,5

89 ph8 100,0 118 45,7 54,4

90 ph9 100,0 68 45,7 52,0

91 ph2 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

92 ph3 100,0 68 9 37,0 43,3 37,5
93 ohne Raumkorrektur 68,3 60,0
94 vfq4 mit Raumkorrektur vfq4 -7,3 61,0 52,7

Parkhaus O1

95 ph4 100,0 152 23 50,9 60,6 55,4

96 ph5 100,0 118 18 50,9 59,5 54,4

97 ph6 100,0 67 9 50,9 57,1 51,4

98 ph7 100,0 152 50,9 60,6

99 ph8 100,0 118 50,9 59,5

100 ph9 100,0 68 50,9 57,1

101 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

102 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

103 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

104 ph7 100,0 152 45,7 55,5

105 ph8 100,0 118 45,7 54,4

106 ph9 100,0 68 45,7 52,0

107 ph2 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

108 ph3 100,0 68 9 37,0 43,3 37,5
109 ohne Raumkorrektur 68,3 60,0
110 vfq5 mit Raumkorrektur vfq5 -2,0 66,3 58,0
Fortsetzung auf Folgeseite ]
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Sp 1 2 3 4 6 7 8 9 10 11

P tags nachts Lm,E,1

% Tr1 Tr2 dB(A)

] Fortsetzung
Parkhaus S3

111 ph4 100,0 152 23 50,9 60,6 55,4

112 ph5 100,0 118 18 50,9 59,5 54,4

113 ph6 100,0 67 9 50,9 57,1 51,4

114 ph7 100,0 152 50,9 60,6

115 ph8 100,0 118 50,9 59,5

116 ph9 100,0 68 50,9 57,1

117 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

118 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

119 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

120 ph7 100,0 152 45,7 55,5

121 ph8 100,0 118 45,7 54,4

122 ph9 100,0 68 45,7 52,0

123 ph2 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

124 ph3 100,0 68 9 37,0 43,3 37,5
125 ohne Raumkorrektur 68,3 60,0
126 vfq6 mit Raumkorrektur vfq6 -5,9 62,4 54,1

Parkhaus O2

127 ph4 100,0 152 23 50,9 60,6 55,4

128 ph5 100,0 118 18 50,9 59,5 54,4

129 ph6 100,0 67 9 50,9 57,1 51,4

130 ph7 100,0 152 50,9 60,6

131 ph8 100,0 118 50,9 59,5

132 ph9 100,0 68 50,9 57,1

133 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

134 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

135 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

136 ph7 100,0 152 45,7 55,5

137 ph8 100,0 118 45,7 54,4

138 ph9 100,0 68 45,7 52,0

139 ph2 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

140 ph3 100,0 68 9 37,0 43,3 37,5
141 ohne Raumkorrektur 68,3 60,0
142 vfq7 mit Raumkorrektur vfq7 -4,3 64,0 55,7
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Sp 1 2 3 4 6 7 8 9 10 11

P tags nachts Lm,E,1

% Tr1 Tr2 dB(A)

] Fortsetzung

Parkhaus N1

143 ph4 100,0 152 23 50,9 60,6 55,4

144 ph5 100,0 118 18 50,9 59,5 54,4

145 ph6 100,0 67 9 50,9 57,1 51,4

146 ph7 100,0 152 50,9 60,6

147 ph8 100,0 118 50,9 59,5

148 ph9 100,0 68 50,9 57,1

149 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

150 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

151 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

152 ph7 100,0 152 45,7 55,5

153 ph8 100,0 118 45,7 54,4

154 ph9 100,0 68 45,7 52,0

155 ph2 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

156 ph3 100,0 68 9 37,0 43,3 37,5
157 ohne Raumkorrektur 68,3 60,0
158 vfq8 mit Raumkorrektur vfq8 -5,9 62,4 54,1

Parkhaus W3

159 ph4 100,0 152 23 50,9 60,6 55,4

160 ph5 100,0 118 18 50,9 59,5 54,4

161 ph6 100,0 67 9 50,9 57,1 51,4

162 ph7 100,0 152 50,9 60,6

163 ph8 100,0 118 50,9 59,5

164 ph9 100,0 68 50,9 57,1

165 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

166 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

167 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

168 ph7 100,0 152 45,7 55,5

169 ph8 100,0 118 45,7 54,4

170 ph9 100,0 68 45,7 52,0

171 ph2 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

172 ph3 100,0 68 9 37,0 43,3 37,5
173 ohne Raumkorrektur 68,3 60,0
174 vfq9 mit Raumkorrektur vfq9 -9,5 58,8 50,5
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Sp 1 2 3 4 6 7 8 9 10 11

P tags nachts Lm,E,1

% Tr1 Tr2 dB(A)

] Fortsetzung

Parkhaus N2

175 ph4 100,0 152 23 50,9 60,6 55,4

176 ph5 100,0 118 18 50,9 59,5 54,4

177 ph6 100,0 67 9 50,9 57,1 51,4

178 ph7 100,0 152 50,9 60,6

179 ph8 100,0 118 50,9 59,5

180 ph9 100,0 68 50,9 57,1

181 ph4 100,0 152 23 45,7 55,5 50,3

182 ph5 100,0 118 18 45,7 54,4 49,3

183 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

184 ph7 100,0 152 45,7 55,5

185 ph8 100,0 118 45,7 54,4

186 ph9 100,0 68 45,7 52,0

187 ph2 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

188 ph3 100,0 68 9 37,0 43,3 37,5
189 ohne Raumkorrektur 68,3 60,0
190 vfq10 mit Raumkorrektur vfq10 -7,3 61,0 52,7

P+R Parkhaus Ebene 3

Parkhaus W4

191 ph5 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

192 ph6 100,0 67 9 49,7 55,9 50,2

193 ph7 100,0 152 49,7 59,5

194 ph8 100,0 118 49,7 58,4

195 ph9 100,0 68 49,7 56,0

196 ph5 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

197 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

198 ph7 100,0 152 45,7 55,5

199 ph8 100,0 118 45,7 54,4

200 ph9 100,0 68 45,7 52,0

201 ph4 100,0 152 23 37,0 46,8 41,6
202 ohne Raumkorrektur 66,8 57,6
203 vfq12 mit Raumkorrektur vfq12 -0,9 65,9 56,7

Parkhaus S4

204 ph5 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

205 ph6 100,0 67 9 49,7 55,9 50,2

206 ph7 100,0 152 49,7 59,5

207 ph8 100,0 118 49,7 58,4

208 ph9 100,0 68 49,7 56,0

209 ph5 100,0 118 18 49,7 58,4 53,2

210 ph6 100,0 67 9 45,7 52,0 46,2

211 ph7 100,0 152 45,7 55,5

212 ph8 100,0 118 45,7 54,4

213 ph9 100,0 68 45,7 52,0

214 ph4 100,0 152 23 37,0 46,8 41,6
215 ohne Raumkorrektur 66,8 57,6
216 vfq13 mit Raumkorrektur vfq13 -7,1 59,7 50,5
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Sp 1 2 3 4 6 7 8 9 10 11

P tags nachts Lm,E,1

% Tr1 Tr2 dB(A)
] Fortsetzung

P+R Parkhaus Ebene 4

Parkhaus S5

217 ph7 100,0 152 50,9 60,6

218 ph8 100,0 118 50,9 59,5

219 ph9 100,0 68 50,9 57,1

220 ph7 100,0 152 45,7 55,5

221 ph8 100,0 118 45,7 54,4

222 ph9 100,0 68 45,7 52,0

223 ph5 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

224 ph6 100,0 67 9 37,0 43,2 37,5
225 ohne Raumkorrektur 65,3 42,3
226 vfq14 mit Raumkorrektur vfq14 -6,4 58,9 35,9

Parkhaus O3

227 ph7 100,0 152 50,9 60,6

228 ph8 100,0 118 50,9 59,5

229 ph9 100,0 68 50,9 57,1

230 ph7 100,0 152 45,7 55,5

231 ph8 100,0 118 45,7 54,4

232 ph9 100,0 68 45,7 52,0

233 ph5 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

234 ph6 100,0 67 9 37,0 43,2 37,5
235 ohne Raumkorrektur 65,3 42,3
236 vfq15 mit Raumkorrektur vfq15 -1,1 64,2 41,2

Parkhaus S6

237 ph7 100,0 152 50,9 60,6

238 ph8 100,0 118 50,9 59,5

239 ph9 100,0 68 50,9 57,1

240 ph7 100,0 152 45,7 55,5

241 ph8 100,0 118 45,7 54,4

242 ph9 100,0 68 45,7 52,0

243 ph5 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

244 ph6 100,0 67 9 37,0 43,2 37,5
245 ohne Raumkorrektur 65,3 42,3
246 vfq16 mit Raumkorrektur vfq16 -3,9 61,4 38,4
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Anmerkungen zur Tabelle: 

Spalte 1 .........Bezeichnung der einzelnen Lärmquellen; 

Spalte 2 .........Bezeichnung des Einzelvorganges in Anlage A 2.1.7.1 

Spalte 3 .........Anteil der Einzelvorgänge, der im jeweiligen Bereich auftritt;  

Spalten 4 - 6 ..Siehe Erläuterungen zu Spalte 6-9 in Anlage A 2.1.7.1;  

Spalten 7 - 9 ..Basisemissionspegel für einen Vorgang pro Stunde; 

Spalten 10 .....Emissionspegel tags; 

Spalten 11 .....Emissionspegel nachts; 

Sp 1 2 3 4 6 7 8 9 10 11

P tags nachts Lm,E,1

% Tr1 Tr2 dB(A)

] Fortsetzung

Parkhaus O4

247 ph7 100,0 152 50,9 60,6

248 ph8 100,0 118 50,9 59,5

249 ph9 100,0 68 50,9 57,1

250 ph7 100,0 152 45,7 55,5

251 ph8 100,0 118 45,7 54,4

252 ph9 100,0 68 45,7 52,0

253 ph5 100,0 118 18 37,0 45,7 40,5

254 ph6 100,0 67 9 37,0 43,2 37,5
255 ohne Raumkorrektur 65,3 42,3
256 vfq17 mit Raumkorrektur vfq17 -2,3 63,0 40,0

P+R Parkhaus Ebene 5

257 ph7 100,0 152 37,0 46,8

258 46,8

P+R Parkhaus Ebene 6

259 ph8 100,0 118 37,0 45,7

260 ph9 100,0 68 37,0 43,3

261 47,7
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A 2.1.7.5 Zusammenfassung der Emissionspegel 

 

A 2.2 Schienenverkehrslärm 

 

 

 

 

 

Sp 3 4 5

Kürzel

Parkplatz Rathaus

1 Parkplatz Rathaus pp 50,2 43,3
P+R Parkhaus

2 Parkhaus W1 vfq1 60,5 53,1
3 Parkhaus W2 vfq2 65,8 58,4
4 Parkhaus S1 vfq3 61,3 53,9
5 Parkhaus N3 vfq11 61,5 54,1
6 Parkhaus S2 vfq4 61,0 52,7
7 Parkhaus O1 vfq5 66,3 58,0
8 Parkhaus S3 vfq6 62,4 54,1
9 Parkhaus O2 vfq7 64,0 55,7

10 Parkhaus N1 vfq8 62,4 54,1
11 Parkhaus W3 vfq9 58,8 50,5
12 Parkhaus N2 vfq10 61,0 52,7
13 Parkhaus W4 vfq12 65,9 56,7
14 Parkhaus S4 vfq13 59,7 50,5
15 Parkhaus S5 vfq14 58,9 35,9
16 Parkhaus O3 vfq15 64,2 41,2
17 Parkhaus S6 vfq16 61,4 38,4
18 Parkhaus O4 vfq17 63,0 40,0

Emissions-       
pegel Lm,E

tags nachts

1 2

P+R- Parkhaus Ebene 1

P+R- Parkhaus Ebene2

P+R- Parkhaus Ebene 3

P+R- Parkhaus Ebene 4

Ze

Gruppe Bezeichnung

Parkplatz

Lärmquelle

Sp 1 2 3 4 5 6

tags nachts

Strecke Hamburg - Neumünster

1 Gleis 1 Sch_A1_FRS_8_1 59 9 78,4 70,3

2 Gleis 1 Sch_A1_FRS_8_2 59 9 83,3 75,1

3 Gleis 2 Sch_A1_FRS_9 59 9 78,4 70,3

4 Gleis 1 Sch_A1_FRN_8_1 59 9 78,4 70,3

5 Gleis 1 Sch_A1_FRN_8_2 59 9 83,3 75,1

6 Gleis 2 Sch_A1_FRN_9 59 9 78,4 70,3

7 Gleis 1 SCH_A1_10 107 9 79,9 69,1

8 Gleis 1 SCH_A1_A 14 0 72,2 0,0

Kürzel tags nachts
dB(A)

Ze

Streckenabschnitt

Prognose-Nullfall

Anzahl
Emissionspegel

Lw'

Gleis
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A 2.3 Lärmbelastung durch den Flugverkehr zum und vom 
Flughafen Hamburg-Fuhlsbüttel gemäß [17] 

A 2.3.1 Messstellen des Fluglärm-Systems (FLS) der Flughafen Hamburg 
GmbH 
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A 2.3.2 Messdaten der FLS-Messstelle M3 „Quickborn Schule“ 

 

 

A 2.3.3 Dauerschallpegel Leq(3) von 2002 bis 2009 
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A 2.4 Rasterlärmkarten Verkehrslärm 

A 2.4.1 Straßenverkehrslärm 

A 2.4.1.1 Beurteilungspegel tags, ebenerdige Außenwohnbereiche, Aufpunkthöhe 

2,0 m, Maßstab 1:750 
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A 2.4.1.2 Beurteilungspegel tags, Erdgeschoss, Aufpunkthöhe 2,8 m, Maßstab 

1:750 
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A 2.4.1.3 Beurteilungspegel tags, 1. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 5,6 m, Maßstab     

1:750 
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A 2.4.1.4 Beurteilungspegel tags, 2. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 8,4 m, Maßstab     

1:750 
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A 2.4.1.5 Beurteilungspegel nachts, Erdgeschoss, Aufpunkthöhe 2,8 m, Maßstab  

1: 750 
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A 2.4.1.6 Beurteilungspegel nachts, 1. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 5,6 m, Maß-

stab 1: 750 
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A 2.4.1.7 Beurteilungspegel nachts, 2. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 8,4 m, Maß-

stab 1: 750 
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A 2.4.2 Schienenverkehrslärm 

A 2.4.2.1 Beurteilungspegel tags, ebenerdige Außenwohnbereiche, Aufpunkthöhe 

2,0 m, Maßstab 1:750 
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A 2.4.2.2 Beurteilungspegel tags, Erdgeschoss, Aufpunkthöhe 2,8 m, Maßstab 

1:750 
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A 2.4.2.3 Beurteilungspegel tags, 1. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 5,6 m, Maßstab 
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A 2.4.2.4 Beurteilungspegel tags, 2. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 8,4 m, Maßstab 
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A 2.4.2.5 Beurteilungspegel nachts, Erdgeschoss, Aufpunkthöhe 2,8 m, Maßstab  
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A 2.4.2.6 Beurteilungspegel nachts, 1. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 5,6 m,  

Maßstab 1: 750 
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A 2.4.2.7 Beurteilungspegel nachts, 2. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 8,4 m,  

Maßstab 1: 750 
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A 2.4.3 Gesamtverkehrslärm 

A 2.4.3.1 Beurteilungspegel tags, ebenerdige Außenwohnbereiche, Aufpunkthöhe 

2,0 m, Maßstab 1:750 

 

 

 

Plangeltungsbereich

 >  30.0 dB
 >  35.0 dB

 >  40.0 dB
 >  45.0 dB
 >  50.0 dB
 >  55.0 dB

 >  60.0 dB
 >  65.0 dB
 >  70.0 dB



XL 

Proj.Nr.: 15213 

Anlage: Schalltechnische Untersuchung zur 1. Änderung des Bebauungs-

plans Nr.50 der Stadt Quickborn 

 

15213_bericht.docx 18. April 2016 LAIRM CONSULT GmbH  
   gedruckt: 18. April 2016 

A 2.4.3.2 Beurteilungspegel tags, Erdgeschoss, Aufpunkthöhe 2,8 m, Maßstab 

1:750 
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A 2.4.3.3 Beurteilungspegel tags, 1. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 5,6 m, Maßstab 
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A 2.4.3.4 Beurteilungspegel tags, 1. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 8,4 m, Maßstab 
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A 2.4.3.5 Beurteilungspegel nachts, Erdgeschoss, Aufpunkthöhe 2,8 m, Maßstab  

1: 750 
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A 2.4.3.6 Beurteilungspegel nachts, 1. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 5,6 m,  

Maßstab 1: 750 
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A 2.4.3.7 Beurteilungspegel nachts, 2. Obergeschoss, Aufpunkthöhe 8,4 m,  

Maßstab 1: 750 
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A 3 Lärmpegelbereiche (LPB) gemäß DIN 4109, Auf-
punkthöhe 8,4 m, Maßstab 1: 750 
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